
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der SonnBezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, e bei e
Abholerkarte Aben es Goldpfentnig. Po ſtbezug e ach
korsetungereg vorbehalten). Einzelnummer 15 n bei 8 Seiten

0 Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.Im Falle gen höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher

keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des
Bezugspreiſes.

Seſchäftshaus; Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

mit den wöcheut
lichen Beiblättern

Merſeburger Korreſpondent
Veneſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Am häuslichen Herd

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Bild, gegenbeilage
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

enpreiſe: Für den achigeſpaltenen Millimeterraume eklameteil 28 Galdpfennig; für er
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung iniſt der amtliche Goldmarkkurs des gahlungsta 475 e s e

Famikienanzeigen beſonders ermäßigt. abattnach Tarif. Plagvorſchrift ohne andern
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittag el
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 468.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 38 970.

Nr. 100 Dienstag den 29. April 1924 50. Jahrg.

Die letzte Woche.
Die letzte Woche vor der entſcheidenden Wahl begann mit dem

Aufruf der Reichsregierung zur Vernunft. Der Vorgang war in den
letzten Jahren ohne Beiſpiel, aber im Deutſchland der Vorkriegszeit
hat er ſeine Vorgänger. Gerade Bismarck hat bekanntlich mit ſeiner
ganzen Autorität in Wahlkämpfe eingegriffen und ſo wird die höchſt
ärgerliche Kritik, die die Rechtspreſſe nicht nur an dem Jnhalt, ſondern
ſchon an der Tatſache des Aufrufs der Regierung vornimmt, nicht zu
halten ſein. Man begegnet dabei den merkwürdigſten Auffaſſungen
von Parlamentarismus und Demokratie, und es iſt doch zweifellos,
daß zwar eine über dem Parlament ſtehende Autoritätsregierung wie
die der Vorkriegszeit abſeits vom Wahlkampf bleiben konnte, eine aus
dem Parlament hervorgegangene Autoritätsregierung aber nicht. Die
Regierung der Vorkriegsverfaſſung hatte ihren Souverän in der
Perſon des Monarchen, und ſie mußte dieſem Souverän gegenüber
Rechenſchaft ablegen und ihre Politik vertreten. Der Souverän der
Nachkriegsverfaſſung iſt aber das Volk, vertreten durch ſeine gewählten
Abgevrdneten, weil eine ſouveräne Verſammlung eines 60-Millionen
Volkes einfach undenkbar iſt. Die Regierung durfte daher nicht nur
in den Wahlkampf eingreifen, ſondern ſie mußte es. Sie mußte dem
deutſchen Volke als dem Souverän die Politik zeigen, die ſie vertritt,
ſie mußte es deshalb, weil die Billigung ver Verwerfung dieſer
Volint durch den Souvereän eben mit der Wahl vom Sonntag erfolgt.

Wenn alſo Rechtsblätter von einer „Demagogie der Reichsregierung“
ſprechen, dann verkennen ſie das Weſen nicht nur der Verfaſſung,
ſondern der Geſamtlage Deutſchlands.

Jm übrigen aber hat das nämliche Blatt, das die Demagogie
der Reichsregierung bedauern zu müſſen glaubte, in dem Leitartikel
der gleichen Nummer intereſſante Zugeſtändniſſe gemacht. Dort hieß
es, daß praktiſche Politik nicht in einen luftleeren Raum hinein
gebaut werden könne, ſondern daß man mit dem Parlament als
„zunächſt jedenfalls gegebener Größe“ rechnen müſſe. Damit ſoll der
Widerſpruch geklärt werden, der immerhin darin liegt, daß anti
parlamentariſch geſinnte Kreiſe eine Legitimation durch Parlaments
wahlen anſtreben. Aber es ſteckt noch etwas anderes in dieſer gekenn
zeichneten parlamentariſchen Auffaſſung: die Angſt vor den Deutſch
völkiſchen. Zunächſt das Unbehagen über deren ſkrupelloſe Propa
ganda, die von deutſchnationaler Seite mit bemerkenswerter Mahnung
zur Vernunft bekämpft wird. Übrigens hat auch Ludendorff in einer

Die franzöſiſch belgiſchen Zwiſchenverhandlungen.
Eine zweite Anterredung zwiſchen Poincars und Theunis.

Paris, 29. April. (T. Um 1 Uhr mittags fand am Quai
d'Orſay zu Ehren der belgiſchen Gäſte ein Eſſen ſtatt, an dem außer
dem belgiſchen Miniſterpräſidenten und Hymans verſchiedene Perſön
lichkeiten der Reparationskommiſſion ſowie der belgiſche Geſandte teil
nahmen. Um 3 Uhr hat Poincars den belgiſchen Miniſterpräſidenten
noch einmal empfangen und ſich mit ihm bis nach 5 Uhr unterhalten.
Auch über den Jnhalt dieſer Beſprechung verlautet nichts. Theunis
wird in Begleitung des Außenminiſters Montag abend Paris ver
Iaſſen, um ſich am Samstag nach London zu begeben.

Über die Beratungen der belgiſchen und der franzöſiſchen Mi
niſter wurde folgendes

offizielle Kommuniqus
ausgegeben Die belgiſchen und die franzöſiſchen Miniſter ſind in
einem Gefühl freundſchaf tlichen Vertrauens in einen vorläufigen Mei
nungsaustauſch über die verſchiedenen anläßlich der Sachverſtändigen
berichte aufgetretenen Probleme eingetreten, die der Kompetenz der
Regierung unterliegen. Sie gedenken dieſe Beſprechungen fort
suſetzen, um ſobald wie möglich im Einvernehmen mit den übrigen
alliierten Regierungen zu einer allgemeinen Regelung zu gelangen.

Das amtliche Kommuniqué über die geſtrigen Verhandlungen der
beiden Miniſterpräſidenten erteilt keinerlei Aufſchlüſſe.

Paris, 29. April. Wie Havas berichtet, haben die belgiſchen
Miniſter nach Beendigung der Konferenz erklärt, daß die Verhand
lungen vom Geiſt größter Herzlichkeit erfüllt geweſen ſeien und eine
völlige übereinſtimmung der beiderſeitigen Auffaſſungen zutage ge
fördert wäre.

Tirard, Foch und Barthon als Teilnehmer.

Paris, 29. April. (T. Bei der zweiten Zuſammenkunft, diedie belgiſchen Miniſter kurz vor ihrer Abreiſe mit Poincars hatten,
waren irard, der Präſident der Rhe inlandkommſſion, und Mar
e Foch und Barthovu zugegen. Tirard hat über die wirtſchaft
liche Lage im beſetzten Gebiet Bericht erſtattet. Marſchall Foch ſeiner-
ſeits ſoll auf die ſtrategiſche Bedeutung der Eiſenbahnen im Ruhrund Rheingebiet hingewieſen haben. Der Mein heangtemſe zwiſchen

Belgien und Frankreich ſoll auf diplomatiſchem Wege fortgeſetzt werden.

beſonderen Kundgebung die Verwahrloſung nd „Lerflachung der April. (B,2.) R fähr
bölliſchen Bewegung bedauert We enAber micht nur die Abwehr der Kberbietung dar vie ölkiſchen Dur a g rgen
hat den Vernunftparlamentarismus des deutſchnationalen Organs ver
anlaßt, ſondern auch die Sorge, was nach den Wahlen werden ſoll.Zum erſ Mal taucht jetzt ſeitens der Deutſchnationalen im Wahl

kampf die bange Frage auf, wie man nach den Wahlen regieren
ſoll. Es iſt ſehr intereſſant, daß die hohen Erwartungen, die ſeiner-
zeit einmal Graf Weſtarp in der „Kreuzzeitung“ an den Wahlausfall
für die Deutſchnationalen knüpfte, in dem zitierten Artikel der
„Deutſchen Tageszeitung“ erheblich herabgeſetzt wurden. Als Urſache
dieſer verminderten Hoffnungen führt der Artikel ganz offen die
Deutſchvölkiſchen an, die in der Wahl einen Erfolg der Deutſch
nationalen verkleinern und die nach den Wahlen ein Hindernis des
erhofften Rechtsblockes ſein dürften. Man hat diesbezüglich ſeine Er
fahrungen im Thüringer und Mecklenburger Landtag ja
ſchon gemacht. Außerdem iſt das in jüngſter Zeit bei den Deutſch
völkiſchen entſtandene Durcheinander keine Empfehlung für die Wähler,
umſo weniger, als die ſcharfen Angriffe der Völkiſchen auf die deutſch
nativnale Mutterpartei deshalb nicht aufgehört haben.

Der Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ rechnet nun mit Be
ſorgnis aus, daß am Ende doch die gehaßte große Koalition die einzige
tragfähige Mehrheit ſein könnte. Vorausſagen ſind immer bedenklich,
und das deutſchnationale Blatt wird daher in ſeinen Ziffern auch
nicht recht behalten. Aber ſelbſt dann, wenn es recht behielte, ergibt
ſich nach ſeiner Rechnung eine Drittelung des Reichstages
in ungefähr gleiche Teile: rund 160 Sozialiſtn und Kommuniſten, rund
150 bürgerliche Mittelparteien, rund 160 Rechtsſtehende, wobei Völ
kiſche, Deutſchnationale und Bayriſche Volkspartei zuſammengerechnet
ſind. Nun darf man weder bei der Linken die Kommuniſten noch bei
der Rechten die Völkiſchen als bündnisfähig mit den Sozialiſten bezw.
Deutſchnationalen betrachten; alſo ergibt ſich wieder die Mitte als der
Kern jeder künftigen Mehrheitsbildung. Ohne die Völkiſchen iſt ein
Bürgerblock ziffernmäßig undenkbar, mit ihnen realpolitiſch nicht. Das
Ergebnis wird ſich der Wähler ausrechnen können. Je größer die
Mitte wird, deſto bedeutender die Garantie für eine ruhige Politik,
die zum Erfolg führt. Die deutſchnationale Rechnung ergibt alſo
geradezu die Notwendigkeit einer ſtarken Mitte.

Für die Mitte hat der Reichskanzler Marx in Düſſeldorf
bedeutſame Erklärungen abgegeben. Er hat noch einmal davor ge
warnt, die franzöſiſche Gewaltpolitik mit Spazierſtöcken bekämpfen zu
wollen, er hat noch einmal die Weimarer Verfaſſung als ge
ſetzliche Grundlage bezeichnet, und er hat mit Recht betont, daß der
deutſche Staatsbürger umſo vernünftiger werde, je näher man dem be
ſetzten Gebiet komme. Daß die Annahme des Sachverſtändigengut
achtens zu Verhandlungen führen müſſe, die uns den Frieden geben,
die Ruhrgefangenen befreien und die Freiheit des beſetzten Gebietes
wiederherſtellen, hat er den Leuten entgegengehalten, die die Annahme
des Sachverſtändigengutachtens nicht als Befreiungspolitik, ſondern
als neue Unterwerfung verleumden. Ahnlich hat auch Streſemann
in Breslau geſprochen. Die Regierung hat recht daran getan, daß
ſie ihre Politik der Billigung des Volkes anheimſtellte; das Volk
muß wiſſen, was am 4. Mai auf dem Spiele ſteht, muß es aus be
rufenem Munde hören, nicht in der Entſtellung oppoſitioneller Wahl
redner.

Vewſſentichunn In Seentwortung der Geheimbundnoten.
Berlin, 28. April. Wie vie „TelegraphenUnivn“ erfährt, wird der Wurilert d drei am Sonnabend in Berlin einge

iroffenen Noten der alliierten Regierungen, die ſich mit den Geheim
vrganiſativnen in Deutſchland befaſſen, erſt im W der Woche gleich
zeitig mit der deutſchen Antwort veröffentlicht werden.

durch r mm ei, n ich morgenFall ſein wir Si dahin dürften e nerht ich die Antworten J

r und Jugoſlawiens vorliegen. Es ſei vollkommen möglich, daß
de r Beſuch ein Glied in einer Kette von Zuſammenkünften

n würde.
London, 29. April. (Priv.-Telegr.) Die Blätter ſind der An

ſicht, daß die wegt feſtgeſetzte Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald
h Theunis und Hyhmans bald zu einem Zuſammentreffen zwiſchen

e umd h

Nur Kuliſſe?

Berlin, 29. April. (Drahtmeldung unferer Berliner Schriftlei
tung.) Die „Süddeutſche Zeitung“ in Stuttgart bringt die Nachricht,
ſie höre von berſonderer Seite, die den Deutſchvölkiſchen naheſteht, daß
Ludendorff nicht daran denke, ein Reichstagsmandat anzunehmen.
Wohl habe er ſeinen Namen auf die dentſchvölkiſche Liſte hergegeben,
aber er werde ſofort nach der Wahl auf ſein Mandat verzichten. Das
ſelbe würden auch Poehner und Kriebel tun, die, wie das Blatt ver
ſicherte, nur den Namen hergegeben hätten, um mit der Stärke eines
Programms auf die Wähler zu wirken. Das Blatt fügt aus eigener
Kenntnis noch hinzu, daß Ludendorff einem Gewährsmann des Blattes
bereits Anfang März erklärt habe, er werde auf keinen Fall eine par
lamentariſche Lanfbahn a

Theunis dugreſe.

Bräüſſel, 29. April. (T. Theunis und Huymans dſich ſeit geſtern Abend wieder hier auf. Dem Pariſer Vertreter der
„Libre Belgique“ hat Theunis vor ſeiner Abreiſe aus Paris nvch
folgende Erklärungen gegeben: „Unſer Ziel beſtand darin, genau zu er
fahren, wieweit unſer Standpunkt ſich mit demjenigen unſeres fran
zöſiſchen Freundes hinſichtlich der verſchiedenen mit den Sachver
ſtändigengutachten zuſammenhängenden Probleme, für die unſere Re
gierungen kompetent ſind, decken. Ich verhehle es ihnen nicht, daß noch
viele Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ſind. Der Umſtand
aber, daß wir kommenden Donnerstag nach London reiſen, beweiſt
Jhnen, daß wir hoffen, eine allgemeine Verſtändigung herbeizuführen.

nern Poincaré.
Paris, 29. April. (T. „Chicago Tribune“ glaubt zu wiſſen,daß nächſte Woche Wegs zu einer Beſprechung mit Macdongld nach

London kommen werde. Die Fühlungnahme auf dieſer Konferenz
die der zwiſchen Macdonald und Theunis folgt, würde das Vorſpiel zit
einer allgemeinen interalliierten Konferenz ſein.

Die deutſchen Vertreter für die Pariſer Verhandlungen
Paris, 28. April. (T.U.) Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion

hat heute der Reparationskommiſſion die Namen der Herren mitge
keilt, die deutſcherſeits in den Eiſenbahnorganiſationsausſchnß und inden Ausſchuf e c ganiſation der J rheligenet

ek: g

t m e t
Verlüt ängerüng eines Micumahkommens

Eſſen, 29. Aprit. (T. Wie die Handelskammer Bochum mitteilt, in das am 25. März zwiſchen der Jnduſtrie und Handelskammer
in Bochunm und der Micum getroffene Abkommen, das den im Gebiet
ſüdlich der Ruhr gelegenen Werken gewiſſe Zollerleichterungen gewährt,
nach erneuten Verhandlungen am 25. April, unter den gleichen Bedin

e i bis zum 15. worden.
Schickſalswahl.

Eine Kanzlerrede in Köln.
Köln, 29. April. Vor einer überaus ſtark beſuchten Wähler

verſammlung nahm geſtern der Reichskanzler das Wort, um zunächſt
im Zuſammenhang mit der Stellungnahme der Reichsregierung zu dem
Gutachten der Sachverſtändigen zu bemerken, daß ein Schweigen oder
Hinauszögern der Entſcheidung der Reichsregierung keinen Nutzen ge
bracht hätte. Das Recht des künftigen Reichstages werde durch die
Entſcheidung der Reichsregierung nicht beeinträchtigt. Die Ent
ſcheidung bedeute auch e n eine Anerkennung aller Einzelheiten
des umfangreichen Gutachtens. Selbſtredend werde die Erfüllung der
von den Sachverſtändigen ſelbſt aufgeſtellten Vorausſetzungen über
die wirtſchaftliche, finanzielle und verwaltungstechniſche Souveränität
des Reiches von der Reichsregierung mit allem Nachdruck verlangt
werden. Auch fei die Rückkehr der Ausgewieſenen und die Frei
laſſung der Gefangenen unerläßlich. Der Reichskanzler wandte ſich
dann gegen den verbrecheriſchen Wahnſinn derer, die ein waffenloſes
Volk täuſchen wollen. Durch Betätigung von Mut und keit
könne es ſich die Rettung erringen. Man müſſe ſich mit der Tat
ſache abfinden, daß Frankreich zur Zeit die ſtärkſte Militärmacht
der Welt ſei, während Deutſchland alles fehle, um einen modernen
Krieg zu führen. Es ſei auch verkehrt, die Schuld unſerer jetzigen
Lage auf die Republik und die Unfähigkeit der republikaniſchen Re
gierungen zurückzuführen, als ob es nicht in erſter Linie der ver
lorene Krieg wäre, der unſere heutige Not herbeigeführt hat. Nach
einem Hinweis auf die Tatſache, daß unſere Währung ſeit dem
15. November 1923 ſtabil geblieben iſt, betonte der Redner, daß
die entſcheidende Frage jetzt ſei, ob der von der Regierung beſchrittene
Weg zu einer ruhigen Fortentwicklung weitergegangen oder ein un
bekannter Weg eingeſchlagen werden ſoll, der das deutſche Volk noch
einmal in die

wahuwitzige Flut der Jnflation
ſtürzen würde. Mit einer deutſchrölkiſchen und deutſchnationalen
Mehrheit des neuen Reichstages wäre nach menſchlichem Ermeſſen der
Untergang des Reiches beſiegelt. Die Ententeſtaaten würden ſich gegen
eine rechtsradikale Mehrheit im deutſchen Reichstag gemeinſam an die
Seite Frankreichs ſtellen. Dann wäre das beſetzte Gebiet verloren
und für unabſehbare Zeit vom deutſchen Reiche abgetrennt. Auch eine
ſtarke kommuniſtiſche Partei, namentlich mit Unterſtützung
rechtsradikaler Kreiſe, würde eine erſprießliche politiſche Arbeit im
neuen Reichstag hindern. Der Reichskanzler

warnte vor Stimmenthaltung
und ſchloß: Wolle man ein ruhiges Fortſchreiten unſerer politiſchen
und wirtſchaftlichen Entwicklung, die Befreiung des Ruhrgebietes, die
Verhinderung gewaltſamer Eingriffe der Ententemächte in unſere Sou
veränität und den wirtſchaftlichen Aufſtieg, dann müſſe man bei den
bevorſtehenden Wahlen die Parteien feſtigen, die bisher die Regie
rungspolitik unterſtützt haben.

Engliſche Kriiſt an Poincare
Wie zu erwarten war, erkennt man in England jetzt mit wünſchenswerteſter Dentlichtkeit, wohin Poincaré ziell, wenn er in Finer

Antwort an die Reparationskommiſſion einerſeits in großen Tönen
das Verdienſt der Sachverſtändigen rühmt, und auf der anderen Seite
erklärt, bevor man an die politiſche Durchführung der Vorſchläge gehe,
müſſe Deutſchland die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen erfüllt haben
Auch an der Themſe erſieht man daraus, daß die franzöſiſche Politikauf der alten Linie zu verbleiben gedenkt, und darum hält man dent
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit ſtarkem Nachdruck vor, daß ſich
eine ſolche Zweideutigkeit mit ſeiner vorbehaſtloſ ſen Zuſtimmung zu
den Sachverſtändigengutachten durchaus nicht vereinen laſſe. Jn dem
Bemühen, dieſen Umſtand gebührend ins rechte St zu ſetzen, iſt ſich
die engliſche Preſſe offenbar auch einig mit der eng liſchen Regierung

und ſo wird man zum mindeſten aus der jetzigen Diskuſſion das eineentnehmen können das von London her das Mögliche verſucht wird
um der wieder einmal von Paris aits bedrohten Vernunft Geltungzu verſchaffen. Dabei iſt es von Jntereſſe, daß auch die engliſche
Preſſe am Vorabend des 4 Mai von neuem auf die große Gefahr
einer Rechtsregierung in Deutſchland hinweiſt, die ſo „verrückt un
praktiſch“ ſein würde, die Beſchlüſſe des Kabinetts Marx über dasGutachten umzuſtoßen. Wir wehen in Deutſchland am 4. Mai jeden

falls nicht vergeſſen, daß ſchon der große Hiſtoriker Ranke den Vor
rang der Außenpolittk vor der Jnnenpolitik betont hat und wir wollen
weiter hoffen, daß am Wahltag ſich die überwältigende Mehrheit der
Wähler über die entſcheidende außenpolitiſche Bedeutung des Wahl
ergebniſſes ausreichend im Klaren iſt. Es könnte jedenfalls Herrn.
Ponicaré für die Fortſetzung ſeiner Verzögerungspolitik nichts
beſſeres geſchehen, als wenn die Befürchtungen der engliſchen Preſſe
in der Tat zur Wahrheit würden.

Der Morganßredit.

London, 29. April. (T. Morgan hat geſtern in London
mit den engliſchen Regierungsſachverſtändigen und den engliſchen Mit
gliedern der Sachverſtändigenausſchüſſe und führenden Perſönlichkeiten
der Bankwelt über die Ausſichten einer internationalen Anleihe für
Dentſchland auf dem Londvner Markte verhandelt.

Das Arteil im kleinen HitlerProzeß.

München, 29. April. (T.u) Geſtern nachmitkag wurde imneuen Hochverrats progeß das riet gefällt. Sämmtliche Angeklagten

wurden wegen je eines Verbrechens der Beihilfe zum Hochve rrat ver
urteilt. Der angeklagte Kaufmann v. Luobloch und der Uhrmacher.
Maurice wurden zu je einem Jahr ſechs Monaten Feſtung und 100
Geldſtrafe, der Bankbeamte Schneider und der Angeklagte Fröſchl zu

einem Jahr vier Monaten Feſtung und je 50 Geldſtrafe und die
rigen Angeklagten zur Mindeſtſtrafe von je einem Jahr drei MonatenFeſt ungshaft und je 30 Geldſtrafe, außerdem der angeklagte Speng

ler Otto Feichtmayr wegen Vergehens der Hehlerei zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten verurteilt Bei ſäint lichen Angeklagten, ſoweit

ſie in Unterſuchungshaft waren, wird die Unterſuchungshaft angerechnet. Be pährungs friſt wurde für Maurice, Schneider und n
für einen Strafteil von je einem Jahr drei WMonaten, für die übri
Angeklagten für die erkannte Geſamntſtrafe gewährt. Die Angeklagk n
haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 29. April 1924 Nr. 100.h Weh.n Jeng hat am vergangenen Sonntag der Geſamtvorſtand desAllde tſchen Verbandes getagt, von dem men auf dieſem Wege zunächſt

ehrt, daß er tros Gräfe und Wulle noch immer vorhanden iſt.
Er hat en Beſchluß gefaßt, demzufolge wegen der inneren Partei
zerrifſenheit und der außenpolitiſchen Gefahren unverweilt die
„bölkiſche Diktatur“ aufgerichtet werden müſſe, um mit der bisherigen
Erfüllungspolitik rückſichtslos zu brechen und die deutſche Befreiung
vorzubereiten Dieſer Beſchluß beweiſt nur von neuem, daß in der
völkiſchen gung einer vom anderen nichts weiß. Denn in der

die von demſelben Herrn Juſtizrat Claß gelenkt
e Jenger Tagung begeiſtert ein Vertrauensvotum

erſt vor ganz kurzer Zeit ſehr eingehend und ſehr über
eführt worden, daß die Völkiſchen erſtens einmal gar

olitiſches Programm, ſondern nur einen „Stimmungs
untergrund“ haben und daß zum zweiten die Zeit für eine Diktatur
varüber ſei. Jener Artikel in der Deutſchen Zeitung“ ſteigerte ſich
ſogar bis zu der Feſtſtellung, daß es ein Verbrechen ſei, wenn man
die Maſſen mit der Vorſpiegelung der Möglichkeit eines aktiven Vor
gehens gegen Frankreich irre zu führen ſuche. Das wurde zwar nicht
mit denſelben rten, aber abſolut klar und offen geſagt, ſo offen,

befürchten muß, der Verfaſſer ſei inzwiſchen von einem
t des Herrn Claß exreilt worden. Denn, wie geſagt, iſt

ergangenen Sonntag von dem Alldeutſchen Verbande für Herrn
ß ein Vertrauensvotum mit der Maßgabe angenommen worden

hat

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung an der Newyorker Schlußbörſe 23 Geld und

234 Brief; in der Nachbörſe Geld 23Dollarparitat 4,255. hbörte Brief ber ahit
Der Chef der Heeresleitung General v. Seeckt traf in Münchenein, um dort einer Felddienſtnhn ung der Münchener Garniſon beizu

wohnen.

Der Hamburger Schlichter Dr. Stinzel hat trotz der bisher wenig
ermutigenden Ergebniſſe aufs Neue einen Verſuch unternommen, zur
Beilegung des Werftarbeiterſtreiks die ſtreikenden Parteien wieder an
den Verhandlungstiſch zu bringen. Der Verſuch hat vorläufig den
Erfolg gehabt, daß die Einladung des Schlichters von beiden Parteien
angenommen und der kommende Mittwoch als Verhandlungstag be
ſtimmt wurde.

x

Die Verſuche linksradikaler Kreiſe, im Ruhrgebiet einen General
ſtreik hervorzurufen, ſind als völlig geſcheitert anzuſehen. Jn einem
von der Union der Hand und Kopfarbeiter und der kommuniſtiſchen
Partei unterzeichnetem Aufruf wurden die Belegſchaften aufgefordert
heute früh die Schachtanlagen bis auf den letzten Mann zu verlaſſen.
Die Bergarbeiter ſind, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, der Auf
forderung nicht gefolgt.

der en wärtigen Außerung der Deutſchen Ze
um eheſtens die völkiſche Diktatur zu err

29. April. (WTB.)
Jnnern mitgeteilt: Bei der Reichstagswahl wir

amtlicher Einheitsſtimmzettel verwendet. Die S
den von den Wahlbehörden amtlich hergeſtellt. Alle Abſtim

erhalten auf amtlichem Wege die erforderliche Anzahl
Der Stimmzettel enthält alle in den Wahlkreiſen zuge

hlworſchläge, und zwar mit der laufenden Nummer,
nung und den Namen der erſten vier Bewerber. Jeder

Betreten des Abſtimmungsraumes einen Wahl
einen Stimmzettel, begibt ſich damit in die Wahlzelle

ichnet auf dem Stimmzettel den Wahlvorſchlag, dem er ſeine
me geben will. Zu dieſem Zwecke liegen in der Wahlzelle Blei
bereit. Vorſorglich wird der Wähler gut tun, noch ſelbſt einen

i geſt. Die Kennzeichnung erfolgt durch ein Kreuz
ge Weiſe Das vom Reichsminiſterium des Jnnern

tie Muſter für den Einheitsſtimmzettel enthält innerhalb des
n Wahlvorſchlag vorgeſehenen Raumes einen durch einen Kreis

ch n freien Platz zum Eintrag des Kreuzes oder ſonſtigen
Der Wähler bezeichnet am zweckmäßigſten durch ein in den

Kreuz die Bewerber, denen er ſeine Stimme geben will,
ab andere Kennzeichnung des Wahlvorſchlags, wie etwa das

Unterſtreichen oder Anſtreichen der Nummer oder des Parteinamens des
Wahlvorſch oder der Namen der Bewerber iſt gültig, ſofern nur
aus der Kennzeichnung feſtzuſtellen iſt, welchem Wahlvorſchlag der
Wähler ſei kimme hat geben wollen. Blinde, Schwerkriegsbeſchä
digte oder ſonſtige Stimmberechtigte, die durch körperliche Gebrechen
verhindert ſind, den Stimmzettel eigenhändig auszufüllen oder in den
Umſchlag zu legen, dürfen ſich im Abſtimmung hilfe
einer Vertrauensperſon bedienen. Die Vertrauensperſon vertritt abe

nberechtigten, ſondern iſt ihm nur behilflich. Es iſtnicht den Stin
daher erforder daß der Stimmberechtigte perſönlich im Abſ
mine mm erſcheint, mit der Vertrauensperſon vor den Abſtimmung
vorſtand tritt und die Vertrauensperſon mit in die Wahlzelle nimmt.

Anßenpolitiſche perſicht
Weltdiktator Morgan.

London 29. April. (T. Der Vertreter der Firma J. P.
Mergan Merrow, wird in Waſhington als wahrſcheinlicher Jinanz

eirat der Reparationskommiſſion gemäß Dawes' Repargtionsplan ge
Des wäre eichbedentend mit einer Diktatur Morgans, als

Vor eine mäniſchen Mobiliſation gegen
ZJugoſlawien?London, 29. April. (T. Nach einer Budgpeſter Meldung

via Harlsbad hat die rumäniſche Regierung infolge des Bruches mit
Jugeflawien alle wehrpflichtigen Männer unter 42 Jahren angewieſen,

ſich für die Mobiliſation bereit zu halten.

Eine e n e Entente?Konſtantinopel, 29. April. (T. Jn Konſtantinvpel ſind
390 ritmäniſche Notabeln eingetroffen. Man glaubt, daß demnächſt eine
türkiſchrumäniſche Entente abgeſchloſſen werden wird.

Deutſch holländiſche Wirtſchaftsbeziehnngen.

Düſſeldorf, 29. April. (Tru.) Die kürzlich unter Beteili
gung der Darmſtädter und Nationalbank in Amſterdam neugegründete
Internationale Bank teilt durch Rundſchreiben mit, daß ſie am 2. Mai
ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Die Bank iſt in erſter Linie dazu be
rüfen, mit Hilfe internationalen Kapitals der deutſchen Wirtſchaft Kre
dite größeren Umfangs zuzuführen.

Beginn der Moſſul- Beſprechungen am 1. Mai.
Paris 29 April. (T. Nach einer Havasmeldung aus Kon

Kantinvpel hofft man daß die engliſch-türkiſchen Beſprechungen in der
Moſſul- Frage am 1. Mai eröffnet werden.

Ludendeorff über völkiſche Zuchtloſigkeit.
München, 29. April. Bei dem Dentſchen Tag in Wörrishofen

forderte General Ludendorff, der in Begleitung des Oberagmtmanns
Frick erſchienen war die Erziehung der heranwachſenden deutſchen Ju
gend zum Frontgeiſt, und beklagte die Verflachung und Zuchtloſigkeit,
die innerhalb der völliſchen Bewegung eingeriſſen ſei.

Unverſchämte Forderungen der Franzoſen
fſeldorf, 29. April. (T. Vor einigen Monaten forderte
atzungsbehörde von der Stadtverwaltung den Bau einer Ar

illeriekaſerne. Die Stadtverwaltung lehnte dieſe Forderung ab mit
er Begründung, daß deren Erfüllung ihr finanziell unmöglich ſei.

Nunmehr wurde die Shadtverwaltung aufge mit dem Bau der
Kaſerne ſofort zu beginnen, und zwar ſollen die Räume bis zum Herbſt
ertiggeſtellt ſein. Die Koſten werden 16 bis 18 Millionen Goldmark
eträgen. Die Stadtverwaltung beharrt auf ihrem Standpunkt, daß
ie dieſe Forderung nicht erfüllen könne.

Das Rheinſchiffahrtsabkommen.

I orf, 29. April. Wie die T. U. zu dem Rhedn
hrtsabkommen erfährt, das zwiſchen deutſchen Reedereien einer
ind dem franzöſiſchen Delegierten Parmentier und dem belgiſchen

Hannecart andererſeits abgeſchloſſen wurde umfaſſen die in
nmerrden Geſellſchaftsgruppen ungefähr ein Drittel der Rhein

ſchiffahrt. Die Unternehmer haben ſich verpflichtet, bis zu 120 000
Tonnen nach Straßburg und bis S 380 000 Tonnen nach Rotterdam
t jen zu kransportieren. Die V ung gilt, bis eine all

ordnung zuſtandegekommen iſt. Ein gleicher Vertrag iſt
a „Rheinſpediteure und Schifffahrt abgeſchloſſen worden,

e kleinere Schiffahrtsunternehmen in ſich vereinigt.

Re Tſcheka der K. P. J.
April. (T.N.) Zu der durch die gemeinſame Ar

r und Stuttgarter politiſchen Polizeibehörden erfolgten
ter kommuniſtiſchen Tſcheka in Deutſchland erfahren wir

Du
ſ

r Erledigung

Attentate

ſter des
gelegenheit

um en vor den Staats

Für die Wäahler. e
Amtlich wird aus dem Reichs Auf den übrigen

de Streik der Bergleute im Aachener Revier iſt bereits
Heute morgen befand ſich noch die Belegſchaft

voll im Ausſtand, während auf der Grube
cht) die Hälfte der Belegſchaft eingefahren war.

ruhen des Reviers wird wieder gearbeitet. Die
trug nur rund 1000 Mann.

der Präſident der polniſchen Republik die
ſen unter Anweſenheit des Miniſterpräſidenten

und Eiſenbahnminiſter eröffnet. Am Nach
ent den Flugplatz Alawica bei Poſen.

r

Das ſpaniſche Direktorium hat, wie offiziell mitgeteilt wird die
Prüfung eines großzügigen Programms zur Ausgeſtaltung des ſpa
niſchen Verkehrsnetzes angeordnet. Der Urheber des Programms iſt
ein ſpaniſcher Ingenieur der in den Vereinigten Stagten und in
Endland die finanzielle Unterſtützung einflußreicher Banken ſich ver
ſchafft haben ſoll.

a

abgeflaut.

Marie

Zahl der Streikenden be

Am Sonntag hat
Poſener Meſſe in P

Grabski und der Handel
mittag eröffnete der Präſid

Das engliſche Jnſelxeich wurde am Sonntag von einem heftigen
Sturmwetter in dex Richtung von Südweſt-Jrland noch Nord- England
heimgeſucht. Die Schiffahrt auf dem Kangl war ſehr erſchwert. Die

fer wurden von hohen Wellenbergen überſpült. in
wurden die Quais von Dover und Folkeſtone über

cks der Dam
er Flukzeit

r

Der Beſuch des italieniſchen Königspaares in London iſt nun
mehr definitiv für den 28. Mai angeſetzt worden. Die Reiſe nach
Spanien findet vom 4. bis 12. Juni ſtatt.

Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, iſt als Nachfolger für den
vor kurzer Zeit verſtorbenen deutſchen Geſandten in Mexiko, Graf
Montgelas der bisherige Leiter der Abteilung Oſtaſien des Aus

en Amtes Miniſterialdirektor Dr. Knippink, in Ausſicht ge
men. Dr. Knippink führte zur Zeit die wichtigen dentſchechine

ſiſchen Verhandlungen. Seine Ernennung wird vorausſichtlich erſt
nach Abſchluß dieſer Verhandlungen erfolgen.

r

Nach einer Meldung der „Stampa“ hat der Vatikan die Wieder
eröffnung des im Jahre 1869 unterbrochenen Ofumeniſchen Konzils
im Jahre 1925 beſchloſſen. An dieſem Konzil werden ungefähr
2000 Biſchöfe teilnehmen

Peter meldet ſind im Jannar in Englo
ommen rſten d rn drei Wochen des ApriDie Jahr der Andesfawarten 96 Er en u verzeichnen hl der Todesfäle

iſt gering, doch ſind die Folgeerſcheinungen der Krankheit oft ernſt.

mann neneS Die Leichenfeier für Dr. Helfferich.
Zürich, 29. April. (T.n.) Geſtern nachmittag fand im Ge

richtsärztlichen Jnſtitut in Zürich eine Leichenfeier zu Ehren Dr. Helffe
richs und ſeiner Mutter ſtatt. Nachher wurden die beiden Leichen nach
dem Bahnhof überführt unter Geleit von Angehörigen, Vertretern der
Stadt und des Kantons Zürich, begleitet von verſchiedenen Univerſi
tätsprofeſſoren, ſowie Vertretern des ſchweizeriſchen Handels und der
ſchweizeriſchen Jnduſtrie.

Neue Beſtimmungen über Verkehr und Aufenthalt
im beſetzten Gebiet.

BVelbert, 29. April. (T.m.) Durch eine neue Verordnung der
r (Nr. 256) werden die bisherigen Beſtimmungenbetreffend den Verkehr und Aufenthalt im beſetzten Gebiet abgeändert.
Die nene Faſſung beſtimmt u. a. folgendes: Den Perſongalausweis
dürfen die deutſchen Behörden nur den im beſetzten Gebiet ſtändig woh
nenden Perſonen aushändigen. Keine Perſon kann als ſolche betrachtet
werden, bevor ſie nicht mindeſtens einen Monat ununterbrochen darin
gewohnt hat. Der Ausreiſe- vder erteilte Sichtvermerk können nicht als
ordnüngsmäßig viſterte Päſſe für die Einreife in das beſetzte Gebiet
angeſehen werden.

Schutz dem Hochverrat

„Mannheim, 28. April. Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung). General de Metz hat an die pfälziſchen Behörden eine
Note gerichtet, in der er die Freilgſſung des wegen Hochverrats ver
hafteten Sohnes des ſeparatiſtiſchen Bürgermeiſters Helfferich fordert.
Die Behörden müßten ſofort die erforderlichen Schritte zur Freigabe
unternehmen, widrigenfalls Sanktionen verhängt werden würden.

Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Uiverſitätsrekter Profeſſor v. Stern f.

Kber der Univerſität weht die Fahne halb m aſt: Der reetor
magnitiens, Exellenz von Stern iſt plötzlich geſtorben.
Bis in die Mitte der vergangenen Woche hinein hat er noch die Ge
ſchäfte berwaltet. Dann unterzog er ſich im Krankenhauſe am Weiden
plan einer Operation, die nach aufänglich glücklichem Verlauf am
Sonntag zum Tode führte. Die Univerſität verliert in dem Ver
ſtorbenen einen Gelehrten auf althiſtoriſchem Gebiete, der ſich
weit über die Grenzen Deutſchlands auch im Auslande einen geachteten
Namen gemacht hat. Ernſt v. Stern entſtammte einer valtiſchen
Rittergutsfamilie. Seine Studien abſolvierte er in Dorpat und
Leipzig. Lange Jahre wirkte er an ruſſiſchen Seminaren und Ge
lehrtenanſtalten, u. a. als Privatdozent in Odeſſa, bis er 1886 als
außerordentlicher Profeſſor nach Halle bernfen wurde. 1891 wurde er
zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle Wittenberg er
nannt. Er hat eine ſehr fruchtbare wiſfenſchaftliche Tätigkeit in der
Erforſchung der helleniſchen und römiſchen Geſchichte entwickelt. Vor
allem aber iſt er durch ſeine Ausgrabungen in Südrußland, deren Er
gebniſſe er in mehreren Werken niedergelegt, bekannt geworden. Noch
nicht ganz fünfundſechzigjährig hat ihn jetzt frühzeitig der Tod ab
berufen. Die Trauerfeier findet am Mittwoch vormittag im Dome ſtatt.

Verrohte „Politik“.
Sonntag kurz nach Mittag wurde ein Arbeiter, der dem

angehört und durch ſeine Kleidung kenntlich war, nach
von etwa 30 Kommuniſten überfallen

reifer warfen außerdem den

6 indlichen Straßenbahn-wagen, der tzeitig zum Stehen gebracht werden konnte.
Meh äter ſind feſtgenommen und dem Polizeigefängnis zu

berfallene wurde, da er mehrere Kopfverletzungen er

2

litten hatte, nach der Klinik gebracht.

4 Merſebur und Angegend.

Die Wahlvorſchlüge zur 6tadiverordnetenwahl giltig
Geſtern nachmittag fand im Magiſtratsſitzungszimmer unter Vor

ſitz des Bürgermeiſters Dr. Moſebach die erſte öffentliche Sitzung
des Wahlausſchuſſes für die Stadtverordnetenwahl ſtatt, in der die
Prüfung der eingereichten ſieben Wahlvorſchläge vorgenommen wurde.
Kleinere Mängel waren bereits vorher berichtigt, ſo daß Widerſpruch
gegen die Liſten nicht erhoben wurde. Sämtliche Wahlvorſchläge wur
den als den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend zur Wahl zugelaſſen
Die Reihenfolge der eingereichten Vorſchläge iſt aus dem Muſter, das
wir in einem Artikel in der Beilage heute veröffentlichen, erſichtlich.
Man präge ſich die Anordnung genau ein und werde ſich vorher
ſchlüſſig, in welchen Kreis man das Wahlzeichen (Kreuz) ſetzen will.

r

err 5Die Zahl der Verkäufer hatte
ſich gegen die Vorjahre bedeutend vermehrt, Verkäufer

tigen Jahrmärkten kann ſich der O meſſen. Der gegen
abend einſetzende Regen veranla er zur Heimkehr.
Früher war noch ein Viehmarkt ſowohl wie allerhand Schaubuden,
Karuſſells uſw. verbunden welches jedoch ſeit einigen Jahren in Fort
fall gekommen iſt. Am Mittwoch wird der Jahrmarkt geſchloſſen.

Silbergeld ſtatt Goldanleihe. Als Aquivalent für das neu aus
gegebene Silbergeld wird, wie die „B. Z. am Mittag erfährt, nicht
Papiergeld aus dem Verkehr genommen, ſondern bereits ſeit längerer
Zeit werden die kleinen Stücke der Goldanleihe, die ſogenannten
Zwiſchenſcheine über 4 und 6 Dollar, aus dem Verke
in der Reichsbank geſammelt und nicht wieder aus
zurückgenommene Menge an Goldankeihe iſt bereits ſo groß, daß ſie
auf längere Zeit ein Aquivalent für die Hartgeldproduktion vildet, ſo
daß Jnflakionswirkungen des neu ausgegebenen Silbergeldes
nicht zu befürchten ſind.

Die geſetzliche Einſpruchsfriſt für abgebante Beamte bis
10. Mai verlängert. Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund und die
Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter ſind
beim Reichskanzler, beim Reichsfinanzminiſterium und beim Reichs
perkehrs iſterium vorſtellig geworden und haben verlangt, daß die
Einſpr t für bereits abgebaute Beamte, die urſprünglich mit

Da nachgewieſen wer
nicht einmal im Reichs

dem 16. April zu Ende ging, verlängert wird.
den konnte, daß die maßgebliche Verordnun
erkehrsblatt und auch nicht in den 2 ättern bei den Reichs
bahndirektionen erſchienen war, wurde dem Erſuchen der oben ge
nannten Verbände ſtattgegeben und wie wir von zuſtändiger Seite er
fahren, das Einſpruchsrecht bis einſchließlich 10. Mai verlängert.
Jeder ſolche Einſpruch muß ſehr ſo g durchgearbeitet und unbe
ſchadet früherer Beſchwerden bis 10. Mai bei der letzten Dienſtſtelle
abgegeben ſein. Er muß dann, falls die mittleren Behörden dieſen
Einſpruch ablehnen einem Schlichtungsausſchuß in Berlin vorgelegt
werden. Entſcheidet ſich der Schlich chuß für den Einſpruch
und das Miniſterium iger I 8Reichskabinett entſcheiden. Jeder Beamte der beabſich
Abbau wegen Verletzung des Art. 3 s A der P. A.V. Einſpruch zu er
heben, muß die P. A. V. und Verordnung Nr. 850 genau kennen.
Bisher liegt nur ein einziger Kommentar der Perſonal-Abban-Ver-
ordnung vor. Er iſt im Verlag Hermann Auge, Leipzi Slagwitz,
Zſchocherſcheſtraße 54, erſchienen und kann bei jeder Buchhandlung be
ſtellt werden.

Der Lauchſtädter Theaterverein, Sitz Halle a. S. eröffnet ſeine
Tätigkeit nach dem Kriege am 16. bis 19. Mai mit einer nuftev
gültigen Aufführung des Goetheſchen „Taſſo“. Es iſt ihm geinngen,
den Generahntendanten des NationalTheaters zu Weimar, Ernſt
Hardt, der ſeit einigen Jahren ſeinem Arbeitsausſchuß angehört,
e gewinnen. e 25 mal in Weimar mit größtem Erfolg ge
gebene „Taſſo“ Aufführung ſoll jetzt in Lauchſtädt als Feſtvorſtellung
wiederholt werden. Ernſt Hardt, der berühmte Dichter von „Tantris,
dem Narren“ und „Schirin und Gerkraude“, hat die Aufführung ſelbſt
inſzeniert. Wie bekannt, verläßt Ernſt Hardt zum Juli feinen Se
neralintendantenpoſten int Weimar. Es iſt alſo jetzt tn Lauchſtädt die
letzte Möglichkeit gegeben, dieſe allgemein als vorbildlich bezeichnete
„Taſſo? Aufführung zu ſehen; auch zwei von den an ihr beteiligten
Darſtellern verlaſſen Weimar. Anmeldungen von neuen Mitgliedern
nimmt das Büro des Lauchſtädter Theatervereins, Halle a. S. Große
Steinſtraße 19, entgegen.

Folgendes niedliche Geſchichtchen erzählte uns ein Merſeburger
Bürger. Kürzlich kommt er abends nach Hauſe. Er erſucht ſeine
Gattin, ihm feinen alten Ueberzieher zu bringen, da er noch einen
Gang zu beſorgen und ſich ein leichter Regen eingeſtellt hatte. Die
Frau ſucht und findet den Ueberzieher nicht am gewohnten Platz.
Schließlich gibt der 5 jährige Sprößling Auskunft. Aber, o Schrecken
Der Ueberzieher war kunſtgerecht mit grasgrüner Farbe beſtrichen
Natürlich großes Erſtaunen und Recherchen nach dem Zuſammenhang.
Da ſtellte ſich folgendes heraus. Der Hausherr, der ein kleines Grund
ſtück beſitzt, hatte ſich einen Topf grüner Farbe beſorgt und damit den
Gartenzaun geſtrichen, wobei der Sprößling intereſſiert zuſchaute. Nach
vollbrachter Arbeit betrachtete die Mutter wohlgefällig den friſchge-
ſtrichenen Zaun und machte die ſcherzhafte Bemerkung: Schade, daß
du Deinen verſchoſſenen Ueberzieher nicht auch ſo ſchön ſtreichen
kannſt. Dieſes hörte der Junge und machte ſich am nächſten Tage in
einer Bodenkammer ans Werk, mit glänzendem Erfolge. Er ſtrich
den Ueberzieher vollſtändig mit grüner Farbe. Die urſprüngliche
Entrüſtung ſchlug bald in die i Heiterkeit um, und Karlchen
entging glücklich der zugedachten Tracht Prügel.

Ein Wohltätigkeitskonzert zugunſten der en un 9
unſerer Stadt findet am Sonnabend den 3. Mai abends 8 Uhr in
„Müllers Hotel“ ſtatt. Ein beſonders ausgewähltes Programm iſt
vorgeſehen und dürfte bei recht reger Beteiligung ein Erfolg für
obigen Zweck nicht ausbleiben. (Siehe Anzeige.

Jm Cafés von „Beths Geſellſchaftshans“ findet heute der erſte
Abſchieds-Ehrenabend für das beliebte Eichhorn-Duo ſtatt, worauf wir
beſonders hinweiſen möchten.

Domkonzert: Die Schöpfung. Wie bereits mitgeteilt, ſind zu
Aufführung der Schöpfung hervorragende Solokräfte zur Mitwirkuny
gewonnen worden. Die geſanglichen Leiſtungen der Leipziger Sopra
niſtin Jlſe Helling- Roſenthal ſind hier ſchon zur Genüge
bekannt. Sie iſt eine der beſten Oratorienſängerinnen, bekannt vor
allem durch ihre Mitwirkung bei den deutſchen Bachfeſten. Die Baß
partie vertritt Kammerſänger Strathmann aus Weimar. über
ſeine Leiſtungen ſchreibt Prof. Dr. Wilhelm Altmann in den Muſik
SignalenBerlin: Von den Soliſten bot Kammerſänger Strath
mann eine Prachtleiſtung; die Ausdrucksfähigkeit ſeines ſenoren
Baritons ſchien unbegrenzt. Jn der Voſſiſchen Zeitung leſen wir
Unter den Soliſten befand ſich ein Künſtler Herr Kammerſänger
Strathmann aus Weimar. Er ſang mit gelänterter Stilempfindung,
ſein markiges Organ iſt tadellos gebildet in den ſtarken Beifall der
ihm geſpendet wurde, kann man bedingungslos einſtimmen Profeſſor
F. v. Henning „Bayreuther Tageblatt“: Edle, ſatte Tongebung, frei
von jeglicher Forcierung, ſind mit durchgeiſtigtem Vortrag e zu

Valentinfinden. Auch die Preſſenrteile über den Tenvriſten

„Breslauer Morgenzeitung“ vom 21. November 1923: Valentin Lud
wig benutzte ſeinen hieſigen Aufenthalt als Soliſt der Hemoll Me
gleichzeitig, um einer Reihe Sologeſänge von Ba
Beethoven ſeine prächtigen Stimmittel zu leihen. S
liegen in der weite Gegenſätze umſchließenden
von innerem Miterleben zeugenden Vortrag
der „„Schöpfung“ in Berlin leſen wir V
zu Herzen gehender, gefü ler, in allen

Am



Nr. 168. Merfeburger Korreſpondent. Dienstag den 29. April 1924
Seite 3.

4

Die Wahlzeit dauert von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach
mittags Jeder Wahlbezirk hat etwa 1500 Wahlberechtigte. Es wird
dringend erſucht, der Wahlpflicht ſchon vormitt zu genügen, damit
nicht nachmittags gegen Ende der hlzeit nungen eintreten.

Denkmal Erſtes Garderegiment! Am 14. Juni 1924 findet in
Potsdam die Weihe eines Denkmals für die im Weltkriege gefallenen
Kameraden des 1. Garderegiments zu Fuß ſtatt. Alle ehemaligen
Kameraden und die Angehörigen der Gefallenen werden zur Teilnahme
hiermit aufgefordert. Kameraden, die ſich an den Feierlichkeiten wäh
rend der Tage vom 13. bis 15. Juni zu beteiligen beabſichtigen, wollen
ſich wegen der Empfangnahme des Ausweiſes, der Unterkunfts-
beſchaffung uſw. an den Vorſitzenden der Gaugruppe des Sempertalis
Bundes, EiſenbahnOberſekrekär Grabowski-Halle, Leonhardyſtr. 22
oder an den Schriftführer des Sempertalis-Bundes, Kameraden, Ober
Telegraphenſekretär Seiß in Potsdam, Auguſtaſtraße 8, unter Angabe
des Namens, Standes, Wohnortes, wann und bei welcher Kompanie
gedient, Anzahl der teilnehmenden Familienmitglieder, ob Unterkunft
in Potsdam oder Berlin gewünſcht wird (Rückporto iſt beizufügen)
wenden. Anmeldungen müſſen bis zum 15. Mai eintreffen. Mündliche
Auskunft über vorläufige Programm erteilt gern Kamerad
Müller im „Merſeburger Korreſpondent“.

Ein Jnugendherbergsabend wird am Mittwoch abend im Herzog
Chriſtian veranſtaltet. Studienrat Kliche- Halle und Kreismedizi-
nalrät Dr. Kühnlein werden Vorträge halten. Der Eintritt iſt
frei. (Siehe Anzeige.)

S Thegter Verein Merſeburg. Der Kartenvorverkauf zur Oper
„Der Troubadour“ zum Sonnabend wird morgen, Mittwoch,
um Uhr geſchloſſen. Alle bis dahin nicht abgeholten Karten gehen

am Nachmittag nach Halle zurück. Als nächſte Opernaufführung
folgt „Madame Butterfly“ am Sonntag den 15. Juni nach
mittags. Alsdann folgt die Oper „Meiſterſinger“.

Wählerverſammlung der Zentrumspartei. Die hieſige Orts
gruppe der Zentrumsvpartei hält morgen im Tivoli eine Wählerver
ſammlung ab, in der Rektor Splett-Halle ſprechen wird.

Sozialdemokratiſche Wahlverſammlung.

s Rede des Prof. Dr. Waentig-Halle.
In einer gutbeſuchten Verſammlung der Vereinigten Sozialdemo

kratiſchen Partei ſprach Montag abend Univerſitätsprofeſſor
Dr. Waentig- Halle über die Frage: „Warum wählen wir
ezialdemokratiſch?“ Seinen Ausführungen, die mit großer
Aufmerkſamkeit angehört wurden, entnehmen wir folgende Gedanken.

Der kommende 4 Mai iſt von ganz beſonderer Bedeutung, jetzt
mehr als im alten Obrigkeitsſtaat. Trotzdem dies allen bewußt ſein
ſollte, hat bei vielen ein Gefühl der Verzweiflung Platz gegriffen, das
ihn abhalten will, ſich an der Wahl zu beteiligen. Aber der neue
Reichstag bedingt die Zuſammenſetzung der neuen Reichsregierung, die
wiederum berufen iſt, den Geiſt der Verfaſſung zu verwirklichen. Be
quemer iſt freilich, ſich der Wahl zu enthalten und dann auf die
Fehler der Regierenden zu ſchimpfen. Das iſt Feigheit und Verant
wortungsloſigkeit!

Das deutſche Volk iſt in einer furchtbaren Lage. Die breiten
Maſſen ſtehen unter großem wirtſchaftlichen Druck, weil ſie am wenig
ſt idsfähig ſind. Es iſt auf lange Zeit krank, und Schein

en werden die Sache nur noch ſchlimmer machen. Vor allem müſſen
zwei Volksfehler von der Wurzel an bekämpft werden: politiſche Zer

ng und wirtſchaftliche Zermürbung. Der Ausgangspunkt des
Ubels, das ſich ſogar in einer ſchleichenden Hungerkriſis

iſere Außenpolitik. Sie beſtimmt die Lage unſeres deut

wer auf dem Boden der Kriegsphiloſophie ſteht,
usgang des Krieges nicht zu beklagen. Nur der hat

r V 9 Wo 5 5er die Behandlung Deutſchlands zu empören, der in
ten andern Standpunkt als unſere Feinde einnimmt.
ſtände ſind von den Franzoſen bewußt herbeigeführt.
etzung und Auflöſung des Deutſchen Reichs. Die

ſpielt bei der Auswirkung unſeres Schickſals keine allzu
der Feind ſucht bloß ſein eigenes Gewiſſen einzuſchläfern.
t Volkskampf auf Leben und Tod; deshalb muß durch die

gswahl eine Regierung geſchaffen werden, welche das Ziel hat,
erſailler Friedensdiktat zu revidieren und die

große 9
Krieg

das V

geordneter Bedeutung
Die Wege hierbet gehen auseinander. Die deutſchen Wähler und

Parteien weiſen zwei Gruppen auf: Befreiungspolitiker undErfüllungspolitiker. Wenn Ausſicht deſtande, das feindliche
Joch bald abzuſchütteln, müßte ſich das ganze Volk wie ein Mann er
heben. Das wäre keine rechtswidrige Handlung, denn der Verſailler
Frieden war ſelbſt ein Rechtsbruch. Aber jeder nüchterne Poli
tiker muß ſagen, alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht gegen
dieſe Ausſicht. Das hat auch General Deimling kürzlich aus
geführt. Wenn krotzdem ein Befreiungskampf vorbereitet wird, ſo ge
ſchieht das von Jdealiſten, die zugleich ſehr naiv ſind. Gerade die
Vorbereitung werden die Sieger zu verhindern wiſſen. Ein Hitler
putſch iſt gleichbedeutend mit Kataſtrophenpolitik! Bleibt nur die Er
fülku n gepelitit übrig, und zwar muß ſie reſtlos durchgeführt
werden. Freiilich bedeutet das einen Weg, der ſchwere Laſten im Ge

üllungspolitik können wir nur treiben mit Hilfe unſerer
er. Aber die werden uns ihre Unterſtützung nur geben,

die Uberzeugung haben, daß wir nicht bloß erfüllen wollen,
ſondern auch erfüllen können. Die Rentenmark kann ſich auf die
Dauer nicht halten; ſie muß durch die Gold mark erſetzt werden,
ſonſt ſteht eine neue Jnflation bevor, die ſich in viel ſchnellerem Tempo
vollziehen wird. Eine ſolche Währung ſetzt wiederum einen geord-
neten Staatshaushalt voraus, der eine vernünftige Ermäßi
gung der Reparationslaſten zur Vorausſetzung hat. Auch hier wieder
iſt Hilfe des Auslandes die Grundbedingung. Die furchtbare Ver

des Volkes trifft auch die Unternehmer. Die niedrigen Kurſe
n und Wertpapiere geben das zu erkennen. Aber das Aus

Glauben haben an den guten Willen des deutſchen Volkes.

r

das r Betrag für die R g einesReichseinheit zu erhalten. Andere Ziele ſind nur von unter ka e die Vo

wurde zugeſtimmt.

Es muß wiſſen, daß die neue Regierung hält, was die alte verſprochen
hat. Jm Gegenſatz dazu wollen Hitler und die Kommuniſten Un
ruhen, wollen den politiſchen Mord. Völker, die ſolchen Nebelbildern
nachlaufen, verdienen nicht, vom Ausland unterſtützt zu werden.
Welche Partei innerhalb der Erfüllungspolitik gewährt die größte
Sicherheit? Am zuverläſſigſten iſt die Vereinigte Sozialdemokratiſche
Partei. Sie will die Erfüllungspolitik reſtlos durchfthren.

In der nun einſetenden Ausſprache trat ein Vertreter der
Kriegsbeſchädigten für dieſe und deren Angehörigen ein. Es wurde
ihm gefagt, die Kriegsbeſchädigten im Rahmen der egebenen Mög
lichkeiten auf ilfe zu rechnen hätken. Kommuniſt ter ſtellte
ſich als ehemaliger Beſucher des Pantoffelgymnaſiums“ vor und
wandte ſich hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie, die ſich ganz in
dem Ausbeutungsſyſtem eines Stinnes, Glöckner u. a. bewege. Den
Arbeitern werde der letzte Groſchen herausgepreßt, ſo daß ſie nicht das
Geld aufbringen kFönnken, eine politiſche Verſammlung zu beſuchen
Das Ziel der Kommuniſten iſt Friede, Freiheit, Recht. Medizinal
rat Dr. Kühn lein ſprach als Vertreter der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei und betonte, dieſe ſei geeignet, die Lücke von
Rechts nach Links auszufüllen. Auch ſei Walter Rathenau, von
dem Preofeſſor Waentig mit großer Hochachtung geſprochen habe, der
erſte große deutſche Erfüllungspolitiker geweſen. Jn ſeinem Schluß
wort ging der Vortragende auf einzelne Ausführungen der Gegner ein.
Er wollte von dem F. F. F. nichts wiſſen. Dieſe Beſtrebungen ſind
dem Fachmann eine große Täuſchung. Deutſchland kann bei ſeiner
Abhängigkeit vom Auslande nicht Pionier für ein neues Geldſyſtem
ſein. Der Hinweis des Kommuniſten auf Rußland ſei verfehlt, weil
dieſes ſelbſt ganz zerrüttete Verhältniſſe habe. Gegen Mitternacht
wurde die Verſammlung geſchloſſen, in deren Verlauf wohl Zwiſchen
rufe der Völkiſchen zu hören waren, von denen ſich aber keiner
zum Worte meldete. War ihnen angeſichts der klaren Ausführungen
der Mut ausgegangen?

Tageskalender.
Dienstag 29. April.

Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins im Caſino. Ordent-
liche Generalverſammlung des Handels und Rabattſparvereins
Merſeburg in der Goldenen Kugel. Offentliche Verſammlung der
Deutſch Demokratiſchen Partei in Holleben. Offentliche Verſamm-
lung des Freiwirtſchaftsbundes im Tiyoli. Offentliche Verſamm
lung der VSPD. im Gaſthof Berger in Schkopau. Union-Theater:
Raffinierte Frauen. Beths Geſellſchaftshaus: Ehren-Abſchieds-
abend des Eichhorn-Duo. Kammer-Lichtſpiele: Lehrfilmvor
führung der Freiwilligen Feuerwehr.

Mittwocch, 30. April.
Herzog Chriſtian: Jugendherbergsabend mit Lichtbildervortrag.

Leunga: Sitzung des Zweckverbandes Leung im Werk. Hffentliche
Verſammlung der Zentrumspartei im Tivoli. Beths Geſellſchafts
haus: Ehren-Abſchiedsabend des Eichhorn-Duo. Kammer-Licht
ſpiele: Lehrfilmvortrag der Freiw. Feuerwehr. Zentralverband
der Angeſtellten: Mitgliederverfammlung im Tivoli. Offentlicher
Vortrag des Völkiſch-ſozigalen Blocks im Caſino.

S Raßnitz, 29. April. Kürzlich wurde hier die Mutter des jetzigen
Gemeindevorſtehers zur letzten Ruhe beſtattet. Eine Schweſter der
Verſtorbenen, welche an der Beerdigung teilnahm und die Rückreiſe
nach dem nahegelegenen Orte Zſcherneddel wohlbehalten antrat, war
am Abend 449 Uhr ebenfalls eine Leiche, indem ein Herzſchlag dem
Leben ein vorzeitiges Ziel ſetzte.

S Pritſchöna, 29. April. Durch einen gemeinen Buben
ſtre ich iſt kürzlich der Landwirt O. Langenberg hier ſchwer ge
ſchädigt worden, indem Bubenhände von ſeiner Pappelneuanpflanzung
am Elſterhange den größten Teil der Satzpappeln lockerten, dieſelben
herauszogen und die Kronen abbrachen. Der Geſchädigte hat eine
namhafte Belohnung ausgeſetzt für die Auffindung des Täters.

S Lochau, 29. April. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde die Rechnung für das Rechnungsjahr 1923 vorgelegt
Die Einnahmen überſtiegen die Ausgaben um 144,15 A. Die Rechnung
war geprüft und für richtig befunden. Beſchloſſen wurde für die
beiden Fuhrwerke beim letzten Brande in Ammendorf je 10 A. und
den Löſchmannſchaften je 1 A. zu bewilligen. Seitens der Fabriks-

50 A zugegangen. Einem erwerbsloſen Gemei

Vkaſſe zugebilligt.e beſchloſſen, 200 Pro ur endgültigen

liche Entſchädigung von 10 gewährt. Die Bezahlung der Haus
ne iſt zwei 80 jährigen Veteranen und einer. Witwe un
möglich. Der Betrag ſoll von der Gemeindekaſſe beſtritten werden.

beſchloſſen, den Pachtbetrag auf die Hälfte des Friedenspachtes zu
reduzieren. Nur in zwei Fällen, die erſt unlängſt als Pachtverhält
nis eingegangen waren, ſollen die Beträge bei 30 bezw. 31 A pro
Parzelle verbleiben.

S Lützen, 29. April. Jn der letzten Sitzung der Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, an die Firma Karl
Weidner G. m. b. H. einen Teil der ſogenannten Aasgrube für drei
Goldmark je qm zu verkaufen. Das Kaufgeld iſt bei der Auflaſſung
bar zu zahlen. Der in Lützen zu gründenden Baugenoſſenſchaft
werden ſofort vier Banuſtellen an der Siedlungsſtraße zum Zwecke
der Errichtung von Wohnhäuſern zur Verfügung geſtellt, zu Mitte bis
Ende Auguſt d. J. gegebenenfalls weitere vier Bauplätze. Bei der
Überlaſſung der Bauplähe ſind im weſentlichen dieſelben Bedingungen
geſtellt, wie dies 1921 bei dem Bau der Siedlungshäuſer geſchehen iſt.
Die näheren Beſtimmungen werden dem Magiſtrat überlaſſen. Die
Siedlungsſtraße iſt bis an den Schkölener Weg auszubauen,
der Magiſtratsantrag wurde abgelehnt. Außerhalb der Tagesordnung
liegt noch ein Antrag der KPD. vor, die Arbeit am 1. Mai für die
tädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Stadt Lützen ruhen
zu laſſen, und den 1. Mai als Feiertag zu betrachten. Dem Antrag

n T r rn
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wohl wie im Gaſt

Burgliebenau, 29. April. Die herrliche Frühjahrstemperatur
am Freitag in vergangener Woche hatte auch die Stimmen unſerer
gefiederten Lieblinge geweckt; denn zum erſtenmale war an di
Tage in dem dichten Unterholze unſerer Laubwaldungen der melodi
Schlag der Nachtigall warnehmbar, und der Kuckuck, welcher ſich ſchon
S Tage zuvor bemerkbar gemacht hatte, ließ an verſchiedenen
Stellen ſeinen wohlklingenden Ruf ertönen. Trotz der immer noch
bisweilen auftretenden winterlich kühlen Luftſtrömungen gewinnt doch
nun der Frühling die Oberhand und es muß doch Frühling werden

Der Vund der Kinderreichen Neu Röſſen

machte am Sonntag ſeinen erſten Ausflug nach r Eine
eigene kleine iſt grandg worden und ſoll ſpäter die Aus
flüge unterhaltſamer geſtalten. Der Hau der Wanderungen
iſt, de nd familiär auszubauen, unſeren rn Anregung und

J Natur zu geben und durch Muſik und Geſang das
deutſche lied zu erhalten. Jn n orbitz gab es durch
Spende Kaffee und Kuchen, dann fand die Beſichtigung des
Sradierwerkes ſtatt. Während der igung wurde mit den
ſchon 20 angeſchloſſenen Mitgliedern von Dür g und Umgegend
eine Verſammlung abgehalten. Aus dem Monatsbericht ging
hervor, daß der Bund alles verſucht hat, um den ärmeren Kinderreichen
zu helfen. Es wurde bekannt gegeben daß von jetzt ab auch paſſive
Mitglieder welche den Bund fördern, aufgenommen werden können.
Eine Broſchüre: Die Kinderreichen Deutſchlands iſt erſchienen, ſie ſoll
zur Aufklärung für jeden Kinderreichen, jeden Arbeitgeber und auch
jeden Fernſtehenden dienen. Das Buch koſtet 30 H und iſt von dem
Vorſtand der O rtsgruppen zu beziehen. Zur Fri der Reichstags
wahl wurde bekannt gegeben, daß alle Fraktionen Reichsverband
Verſprechungen gemacht haben, ſo daß wir nach der Wahl wohl in ein
Paradies kommen werden. Es ſei jedoch zu empfehlen nur den Kann
didaten die Stimme zu geben, welche Gewähr für Erfüllung der Zu
ſage bieten. In ſpäteren Wahlen ſollen eigene Kandidaten aufgeſtells
werden. Schon jetzt umfaßt unſer Verband 334 Millionen Mitglieder.
Zur Kommunalwahl haben die Kinderreichen allerorts eigene Vertreter
an geſicherten Stellen aufgeſtellt, auch die Ortsgruppe Neu Röſſen hatſich der Wirtſchaftlichen Vereinigung aus unparteiiſchen Gründen an

geſchloſſen und drei Mitglieder an 3., 6. und 8. aufgeſtellt. Wir
wiſſen, daß dieſe drei Herren voll und ganz die Intereſſen aller Kinder
reichen vertreten und daß die Kinderreichen in Alt und Neu Röſſer
u ihrem Rechte kommen werden. Nach Schluß der Verſammlunghatten ſich alle Ausflugsteilnehmer wieder W und ber Rück

r konnte mit ſik und herzerquicken Wanderliedern der
Kinder wieder angetreten werden. Der Verlauf war ein vollauf be
friedigender. Es iſt für ſpäter ein Ausflug nach Burgliebenau

Lauchſtädt und Schafſtädt

Lauchſtädt, 26. April. Trotzdem ſeit Jahresfriſt die
Schreibweiſe des Ortsnamens „Lauchſtädt behördlicherſeits wie oben
farageg iſt, auch der Poſtſtempel dieſe Schreibweiſe aufweiſt, lautet
ie Jnſchrift am hieſigen Stationsgebäude ſowohl wie am er

turm der Station „Lauchſtedt“. Es bedarf wohl nur dieſes Hin
weiſes, um die falſchen Jnſchriften bahnſeitig mit der amtlichen an
erkannten Schreibweiſe in Einklang zu bringen.

O Lanuchſtädt, 28. April. Die Tätigkeit der hieſigen Turnvereine
nimmt mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ein lebhafteres Tempo
an. So fand geſtern ein Geländelauf und der erſte volkstüm
liche Mannſchaftswettkampf ſtatt, an welchem die
Turnvereine der Umgegend teilnahmen Der Geländelauf begann um
9 Uhr über Cracau, Raſchwitz, Nieder und Oberclobicaun, Nieder- und
Oberwünſch, Nieder-Eichſtädt, Schafſtädt, Großgräfendorf, Schotterey.

Um 2 Uhr erfolgte der Aufmarſch nach dem Schulplatze, woſelbſt
Wettkämpfe in allen turneriſchen Uebungen ſtattfanden. Nach Ver
r Sieger erfolgte der Rückmarſch ins Feſtlokal „Stadt Leip
zig“. ſelbſt Vorträge der Geſangsabteilung der Turnerſchaft, An
ſprache Siegerehrung mit anſchließendem Ball. altu
hatte viele Schauluſtige und Freunde der Turnerei angelockt, die erſ

ulplatz mit dem Abmarſch der Turner verl und auch An
nachfolgenden Vergnügen in der „Stadt Le

„Zum Stein“. eO Lauchſtädt, 28. April Das in der Nacht zum Sonntag niedev
Hrn ſtarke Gewitter mit ſtarken Regengüſſen hat das Bezirks-

erbe-Sportfeſt des Bezirks Mücheln des Bundes Dentſcher
Radfahrer ſtark beeinträchtigt. Trotzdem fand ſich noch eine ſtattliche
Radler hier ein, wie die am Spätnachmiktag erfolgte Korſofahrt durch
die Stadt zeigte. Eine gewiſſe Disharmonie erzeugte die ig
angeſetzte Korſofahrt der Arbeiterradfahrervereine der Umgegend, die
in Delitz am Berge eine Veranſtaltung abhielten. Deren hrt
ſollte ab 1 Uhr ſtattfinden, aber erſt kurz vor drei Uhr ſetzte der
Zug in Bewegung. Erſt nach deſſen Ablauf erſchienen die im Bunde
Deutſcher Radfahrer vereinigten Vereine auf dem Plan. Die nach
mittags anhaltende günſtige Witterung ermöglichte, daß die Erſchio
neuen doch noch auf ihre Rechnung kamen. Den Hauptteil wahm das
abends im Kurſaal angeſetzte alſportfeſt in Anſpruch. Der
Saal war dicht beſetzt und ernte die ſich produzierenden Reigen
fahrer und Meiſterſchafts-Kunſtfahrer großen Beifall. e h
Abend nahm einen harmoniſchen Verlauf und dürfte auch den ten
in angenehmer Erinnerung bleiben.
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Kunſt und Litergtur; Franz Gom m für Provinz, Lokales, r
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und

ſämtlich inBerliner Vertretung: Walter Aß in u s BerlinWilmersdorf, Saubacher Str. 55
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die, heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Kantfeier in Merſeburg.
Bildungsabend im Herzog Chriſtian.

Zu einer Feier des 200. Geburtstages von Jmmannel Kant
vwurde der Bildungsabend am Montag ausgeſtaltet. Der kleine, ſtim

en mit
ortrags

Aufgabe das Werk Jmmanuel Kants zu würdigen, hatte
Dr. Berger Merſeburg übernommen.

Er knüpfte an die ſoeben gehörte Bachſche Fuge an. Die wunder
bare Durchdringung von Freiheit und Form in dieſer Muſik iſt auch
das Charakteriſtiſche der Kantſchen Philoſophie. Nicht nur die Nation,
die Welt hat den 200. Geburtstag des größten deutſchen Denkers
gefeiert. Was Kopernikus für unſer Weltbild tat, Kant vollbrachte
es für die Grundwiſſenſchaft, die Philoſophie. Die kritiſchidealiſtiſche
J ſtellung, wie iſt Erkenntnis überhaupt möglich, bedeutet für die

ſie eine Kopernikaniſche Drehung. Jhren Sinn an den drei
es Kantſchchen Syſtems klar zu machen, war damit die Haupt

Iſt doch bei Kant Leben, Perſönlichkeit, Werk ganz
idervolle Einheit, und aus jedem Satz ſeiner

Eine Kantfeier darf

e

die idealiſtiſche Bedeutung des Freiheits begriffs, der w
anderen klaſſiſchen Poſtulate Gott und Unſterblichkeit aus dem ſittlichen
Grundgeſetz (kategoriſch Jmperativ) folgt und gab nach einer Würdi

g des Religiöſen bei Kant noch einen Ausblick auf ſeine Rechts und
taatslehre, gipfelnd in der Jdee des ewigen Friedens

Das dritte Syſtemglied, in der Kritik der Urteilskraft dar
geſtellt, gilt der Kunſt. Dem Schönen im philoſophiſchen Syſtem
den entſcheidenden Platz anzuweiſen, iſt Kant vorbehalten geweſen.
Jm Schönen ver einigt ſich ihm Naturgeſetzlichkeit und Siktenwelt
harmoniſch, und ſpricht ſich aus in der Formenſprache des Genies.
Die äſthetiſche Geſetzlichkeit iſt die des Genies. Bei einer Überſchau
dieſer Syſtemglieder arbeitete er heraus, daß der kritiſche Jdealismus
Kants die Philoſophie des Schöpferiſchen iſt: die Uberwindung
des „Gegebenen“, dogmatiſchen „von außen“ der Naturerkenntnis im

erſten Gliede: Naturerkenntnis als ſchöpferiſcher Aufbau; 2. die Ueber
windung des Dogmatiſcheen „von außen“; das in der alten, autoritativ

gebundenen Ethik herrſcht. Der gute Wille macht die Sittlichkeit
aus, ſittliches Weſene iſt aufbauend von innen, iſt ſchöpferiſche Tat;
De ſo iſt auch die Geſetzlichkeit der Kunſt die des ſchöpferiſchen

enies.
So iſt die Kantſche Philoſophie eine ſchöpferiſche, weltgeſtaltende,

ſo iſt Kant Führer und Befreier. Am klarſten hat Schiller den Ur
ſinn ſeiner Lehre ausgeſprochen in den Worten:

„Nehmt die Gottheit auf in Enren Willen,
Und ſie ſteigt von ihrem Weltenthron.“

x

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages zeigte er eine Reihe von Licht
bildern und begleitete ſie in zwangloſer Folge mit Mitteilungen aus
Kants Leben. Man ſah das Gymnaſium und die alte Univerſität,
die Grabſtätte in der alten Form (am 22. wurde ein Neubau errichtet).
Beſonders aber intereſſierten eine Reihe von Kantbildniſſen aus allen
Lebensaltern des Philoſophen, Gemälde, Stiche, Miniaturen, Büſten,
Silhouetten, gus denen man ein deutliches Bild von dem durchgeiſtigten
Antlitz des Philoſophen gewann; am ſchönſten erſchien das Bildnis von
Doebler, das der Königsberger Totenkopfloge gehört und den durch
dringenden Blick, die herrliche Stirn und die wunderbar ausgeprägte
Hand des Königsberger Meiſters ſehr fein wiedergibt. Ein Blatt
zeigte die Handſchrift Kants und ſeine genaue ſorgfältig beſſernde und
feilende Arbeitsweiſe. Die Jnſchrift des Eck- und Grundſteins der
Kantſchen Philoſophie, des kategoriſchen Jmperativs, ſchloß die Bild
reihe Noch eine Fuge J. S. Bachs, und die Kantgemeinde ging
ſtill auseinander.

(Die Veröffentlichung des Vortrages bleibt vorbehalten.
Die Schriftltg.)

ie die beiden Halleſches rattertenGaſtſpiel des ruſſiſchen dramatiſ eaters.
Einen Höhepunkt im Halleſchen Theaterleben ete das Gaſt

Be der ruſſiſchen Darſteller, die mit Dumas „Kameliendame“ am
Dienstag gaſtierten. Nicht nur das überragende Spiel der Eleno
Polewitzkaja feſſelte, auch das Zuſammenwirken der einzelnen Kräfte
löſte eine ungemein ſtarke Wirkung aus

Vor allem aber war es die h die die Aufmerkſamkeit
auf ſich zog. Die Rolle der Margarete Gautier lockte ſchon manche
Größe, und nicht nur die eben verſtorbene Duſe feierte Triumphe in
ihr. Die Polewitzkajag aber verleugnete ihre ausgeprägte Eigenart
auch hier nicht.

Eine der wenigen geborenen Schauſpielerinnen legte ihr Hers
bloß. Warum ſie ausgerechnet den Weg über Dumas nahm, den Fabri
kanten effektſicherer Frauenfiguren, iſt eine Frage zweiter Ordnung.
Sie gab der Margarete Gautier Blut von ihrem Blut und wandelte
die Kokotte zur Frau. Daß ſich über dem Blick in die Welt der Leicht
lebigkeit die Ausſchau W in die Seele der liegt andelten Frau,
das verband mit dem Menſchlichſten und Ergreifendſten.

Eleng Polewitzkaja mit ihrem koſtbaren Körper und der töne
reichen Stimme kann es wagen, von dem Jhrigen der „Rolle“ hinzu
zugeben, zum „Sühneopfer für den Dichter t werden. Mit nacht
wandleriſcher Sicherheit, wie ſie unſer Schiller fordert, geht ſie an
vielen Stellen über das im Stück Gegebene hinaus und erhöht. Sie iſt
nicht Dienerin, ſie weiß die Herrſchaft der Bühne zu erfüllen; die
u der tellerin regiert

ber dem Klang der fremden Sprache wußte ſie das Weſentliche
deutlich zu machen, nicht zum wenigſten durch das Spiel des natur
begabten, völlig unter die Einwirkung des Willens und der Eingebung
geſtellten Körpers. Jhre Hände ſind ſprechend.

So ragte die Eleng Polewitzkaja doch erheblich über die anderen
Spieler des ruſſiſchen dramatiſchen Theaters hinaus. Das typiſch
Slawiſche einzelner Spieler verſtärkte die Atmoſphäre der Leidenſchaft,
in der das Geſchick der Margarete ſich erfüllt. Mit wundervollem
Stimmklang begabt, reichte die Naning am erſten an die Meiſterin
heran, während der Liebhaber Armand manches ſchuldig blieb. Jn der
Zerwürfnisſzene des vierten Aktes wuchs er an; vorher war es nicht
verſtändlich, warum die vielbegehrte Frau gerade ihn auszeichnete.
Zumal der Spieler des Varville eindrücklicher und dämoniſcher wirkte

Sonſt hatte die Regie, für die Dr. Schmitt zeichnete, für paſſende
Verteilung und anſprechenden Rahmen geſorgt. Zu öfterer Wieder
holung empfiehlt ſich heute allerdings die internationale Miſchung von
Stück und Darſtellung nicht. Was als künſtleriſcher Gewinn gewertet
werden konnte, das war die Anſchauung darſtelleriſcher Höchſtleiſtungen
unſerer Tage, wie ſie Elena Polewitzkaja gab. Fritz Roßberg.
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s Geſellſchaftvelh s Geſfellſchaftshaus
Zeute und morgen Ehren-Abſchiedsabende für das beliebte Eichhorn-Duo. Seſonders gewahltes Programm.

2. a. Lieder zur Caute vorgetragen von Frau Crude Eichhorn.

m e en i in m un e ne III In II a a 2 t a e IIlBt U IIElſh e t n III n e II in mm u m IIIIIſ n BI e e n z
Ziehung S. w. 7. ar

e

Geld et
Müller un W Schulze!
Müller Alſo Schulze, Du wählſt Karl Delius
Schulze: Selbſtverſtändlich, den kenne ich nun lange genug und weiß, daß

ich mich auf ihn verlaſſen kann, ein aufrechter Mann, unab
hängig von jeder Intereſſenklique, fleißig, nicht Partei Walfiſch.

Müller Partei Walfiſch
Schulze: Großes Maul, kleines Gehirn.Müller Von der Sorte gibt's jetzt mehr als zuviel. Aber ein Kollege Ahtzendorf.

von Delius hat ihn neulich mal recht ſchlecht gemacht. S Donnerstag, den 1. Mat, abends
Schulze Kollege Wie ſagt man doch in Merſeburg? „Ein Kollege iſt 8 Uhr rennt alles nach Atzendorf zur

einer, der den andern reinzulegen ſucht.“ M z 9Müller Das ſtimmt. Nein, Delius hat ſtets getan, was in ſeinen aifeier!

Daſelbſt Tanz VergnügenKräften ſtand. Drumn wähle ich am 4. Mai die
Wozu freundlichſt einladen

deutſche demokratiſche Partei! eV. S. P. D. Geusg.
Karl Delius, Poſtrat; Franz Vottmayer, Gaſtwirtu. Landwirt; Frau Bennewz Fritz Renker, Amtsleiter. Ortseruppen

re er 2itüincbärtelSt in Venr r ruſge

itt t 730 IIl en vraſt n e Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer 70 Uhr abends
5 Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die W i ne d e überraſchend gute Wirkung. Vollkommen Unſchädlich e J er u m n I n

erhältlich, ſtets vorrätig Apoth.Lauchſtedt. Lanchſedt Sagntawern m. b. H. München s Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich. ſtets vorrätig

e e e Seeteerh md. t Miene so e

T Ah
n ebramotlecher Verein Ekuterpe

S Ttraudeohls eben

5633 Gewinne zus. Rentenmark:

eSonnabend gen Mai abengs s Vhr

es O pung
Reinertrag wird an das Waisenhaus

abgeführt. Der Vorstand. 2C

e S

10 00
Lose zu 2 Rentenmark

zu haben bel alten Verkaufsstellen.
Porto und Liste 30 P. extra

Deutsche Lotterie -Emtsskons-
Geselschaft, Berlin C 9.

2 s

5 2

I

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Gefuche uſw. für den Perfonal

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg. Annoncen Expedition).
Hie Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver

P gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck

Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur
40 Pf.

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver

breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. Perſonal-Anzeiger

führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

9

im Tivoli
Es spricht Rektor Splett aus Halle.

Der Vorstand

Terminbeſtimmung.

Emnfehle regeimasigs:
Ia Frischgeschlachtete

Landschwelne,
auch geteilte,

Ha Sehenbe, e

v re im Grundbuch von e
Band 75 Blatt 2952 eingetragene Grundſtü S

Eigentümer am 23. Februar 1924, dem S
der Eintragung des Verſeigerungedermert

ler Theodor Sieber in Halle a. S., Kaufmann
h Sieber in Hohenlimburg, Kaufmann WalterSee in Duisburg und Gertrud Walter geb.

Sieber in Merſeburg zu gleichen Anteilen) durch
das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle 3immer

verſteigert werden.
Das Grundſtück Gemarkung Merſeburg,Kartenblatt 5, Parzelle 114141 ein bebant

Hofraum Halleſche Straße Nr. 35 iſt mit 1534
Gebäudeſtetternußungswert verankagt, i it der Gru
ſtenermutterrolle unter Artikel Nr. 1319, in der
Gebändeſtenerrolle unter Artikel Nr. 417 ver
zeichnet und hat eine Größe von 6 a 24 qmm.

Merſeburg, den 1I1. April 1924.Das Amtsgericht.

Maurer
Arbeiker

ſtellt auf Bauſtelle Gr. Kavpna en r S e nGeorg Kbeber, u Wenn en
Donnerstag

Baumeiſter Halle g. S., Friedrichſtraße 37/89.

ſetzſer Neuneſten n
Kleſdern Blusen Röcken Nänteln Koctümen Rinder-
Kleiclern, -Nänteln Knaben Anzügen, -Hoen, -Jacken

zu besonders billigen Prelsen

Um Beachtung der Aus- Um Beachtung der Aus-
lagen wird gebeten n en an 9 lagen wird gebeten! e

20 Maurer
ſtellt zum Tariflohn ſofort ein

Fr. Schnabel
Bangeſchäſt u. Dampffägewerk,

Genthin Bez. Magdeburg.

e
De mi vder

e S den 1. Mat en Mittwoch am 30. April, abends mee finden na veisbar die beſteO n Ehe en vierte ſteht an ca Wein Anreigen nete
Kötzſchen Nr. 28. burger Korreſpondent.“e im helensvei ichthiüldor-ine geeeceeeee eGeschäfts-Eröffnung!

des Herrn MTukrledenneſt men
v Morgen Eintritt frei!unn e Schlachte-ket!

renheuerDach-Rnnen
ſowie Reparaturen e vie

werden ſofort gewiſſenhaft

Clobicauer Straße Nr. 25 habe ich eine

9
S
S
S

9 MOBEI. -VERKAVEFSSTELI.E
S eingerichtet u. lietere zu den bill. Tagespreisen
S
S
S
S
S
S

M Varun vihlen

innerenM

Schlafzimmer, Küuchen, Speisezimmer

Herrenzimmer, einzelne Möbelstücke
Well die Deutsche demokratische Partel die

Jugenck zum Stagt erzieht, zur Ordnung
uncl zu gewiscenhatter Pflüchterfüllung Polsterwaren.

Russenhaß ung Klassenhaß Ver ausgeführt. Koſtenanſchläge Anfang I Merseburg, den 29. April 1924.
r KamwerchtpileCarl Höſer, Markt 8. a Gg. Schmmkadt.gitten hre Jungen Seelen.

Seeegeeeoeeeoegeegees

Tel. 622. Ecke Preußerſtr.

M wer
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Beamtenfragen.
Abgebgüte als Gärtner.

Von Geheimrat Prof. Dr. Heinrich Erman (Münſter i. W.
(Prof. Erman ſchildert nun die Rechtswege, die jeder Beamte

vom Heimſtättenamt, BerlinGrunewald, Eichkamp 20, befragen kann.)

Um das deutſche Gartenweſen ſteht es augenblicklich ſehr ſchlimm.
Die Erwerbsgärtnerei erklärt das Jahr 1928 für ihr allerſchwerſtes,
gerädezu verhängnisvolles Jahr. Durch die Papiergeldfalſchmünzerei
aller Betriebsmittel beraubt, brach ſie vielerorts zuſammen und wurde
durch Auslandseinfuhr von Gemüſe und Obſt vollends erdrückt. Aber
auch das Kleingartenweſen, das dank des Achtſtunden-Arbeitstages ſo
reich erblüht war, wird durch ſeinen Fortfall um ſo gründlicher zurück
gebildet, da die gleichzeitige Verbilligung der Gartenerzeugniſſe den
vermutlich trügeriſchen Glauben wachruft. daß man ſie wieder „zweck
mäßiger“ auf dem Markt kaufen werde: Zeit iſt Geld!

Die Abgebauten aber berührt das nicht, denn ſie haben keinerlei
überflüſſiges Geld, wohl aber durchgängig viel, allzu viel Zeit. Dazu
kommt vielfach ein Drang nach Betätigung, und zwar Betätigung für
etwas Allgemeines, nach „Dienſt“. Viel Vienſt, viel Ehr'! Und das
gerade kann und ſoll ihnen die bewußt und mit Hingebung ergriffene
Gartentätigkeit geben. Wer ausländiſches Gartenweſen kennt, vom
Hörenſagen oder aus Anſchauung, wer z. B. bei Kriegsgefangenen undfranzöſiſchen Gärtnern deren bohe Garktenkultur geſehen hat, der weiß,

wie unendlich viel bei uns in Stadt und Land noch zu tun bleibt,
damit die Bearbeitung und Ausnutzung des deutſchen Bodens, zu der
Art. 155 R. V. den Beſitzer verpflichtet, eine einigermaßen befriedigende
werde. Wer da mit Gartenerfahrung, Gartenſreude und Gartenver
ſtändnis gegen protzendes Vergeuden oder gleichgültigen Schlendrian
ankämpft und an ſeinem kleinen Teile durch hingebende Arbeit und
treue Sorgfalt ein Stückchen Heimatboden wertvoll und nutzbar macht,
der nutzt dem Ganzen:

Sein deutſches Volk hilft retten heut,
wer deutſchen Boden pflegt, betreut!

Zugleich hilft er aber auch ſich ſelbſt etwas hinweg über die leeren
und ſchweren Stunden unſerer entſetzlichen Zeit, die gerade den Ab
gebauten ſo hart trifft. Denn in der kleinen Welt des Gartens gibt
es ſtets etwas zu denken und zu tun: das Fürchten, Hoffen und
Sorgen hört dort nie auf. Und der Ex-Beamte, dem nun plößlich
„des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr“ nicht mehr wie bisher die
Einteilung und Ausfüllung ſeiner Zeit anweiſt, findet im Garten
Beſchäftigung für unbegrenzte Stunden, wenn er trotz etwaiger Un
vollkommenheiten ſeines Landſtückchens und trotz allſeitig beſchränkter
Mittel den Gärtnerehrgeiz hat, allmählich etwas allſeitig Tüchtiges,
einen kleinen Muſtergarten daraus zu machen nach der Gärtner
loſung: Ohne Schweiß kein Preis!

Endlich aber bietet die Gartengenvſſenſchaft, der der Abgebaute
in aller Regel angehören wird, ihm auch wieder Kollegen zu Freund
ſchaft und Unterſtützung durch Rat und Tat, aber auch für Ge
müter, die deſſen bedürfen zu gelegentlichen Reibungen mit einigem
Zank und Klatſch. Auch wer zum Leiten und Führen veranlagt iſt
vder zum im Kleinen treuen Ordnen, Rechnen und Verwalten, der
wird bei hingebender Tätigkeit im Dienſt einer Gartengenoſſenſchaft
allmählich durch das Vertrauen ſeiner Mitgenoſſen zu befriedigender
und nützlicher Wirkſamkeit gelangen.

Wie der Abgebaute zu dieſem ſeinem Garten rechtlich ſteht, vb er
ihn nach der Verordnung vom 11. Februar d. J. S 1 zu Eigentum
(oder auch zu Erbbaurecht) erworben hat oder ihn nur als nicht ge
werbsmäßiger „Kleingärkner“ gepachtet hat, im Rahmen und unter
dem ſehr weitgehenden Schutze der Kleingartenordnung vom 31. Juli
1919, das kommt erſt in zweiter Linie in Betracht, denn auch ein
Pächter iſt „Beſitzer“ des Grundſtücks (B.G.B. S 868), und es gilt
für ihn in beiden Fälleen gleichmäßig der zwingende Satz der Reichs
Verfaſſung Artikel 155.

„Die Bearbeitung und Ausnußung des Bodens
des Grundbeſitzers gegenüber der Gemeinſchaft.“

ür die abgebauten Ruhegehalts- und Wartegeldempfängers W kann die Jnanſpruchnahme der Verordnung zu jeder Zeit

erfolgen, dagegen können die nicht gemäß S 1 Abgebauten (Arbeiter,
Angeſtellte und Beamte ohne Penſion und Wartegeld) nach S 14 die
Landbeſchaffungsvorſchriften der S 11-13 nur innerhalb eines Jahres
n h Ausſcheiden für ſich geltend machen. Für ſie eilt der Ent
ſchlüß alſo!
Aber als „Grundrecht und Grundpflicht“ der Deutſchen bindet
der Art. 155 auch den Abgebauten, der nach der Verordnung, vielleicht
im Wege der Enteignung, ein Grundſtück zu Land oder Gartenwirt
ſchaft erhält. Er ſoll es als Eigentum haben und nutzen und an
Kinder und andere Verwandte frei veräußern, dagegen ſoll er nicht

iſt eine Pflicht

Die Rokherfleins.
Roman von Erich Ebenſtein.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sie hat das beſte Herz der Welt“, ſchloß er. „Und du wirſt

ſehen, in vierzehn Tagen hat ſie mich wieder ganz geſund gepflegt.
Denn du machſt dir keinen Begriff, wie geduldig und erfinderiſch ſie
iſt als Krankenpflegerin.“

Rüdiger ſchwieg Do ſelbſt war nicht ſichtbar. Sie hatte ſich
bei ſeinem Kommen ſofort in ihr Zimmer zurückgezogen. Ehe Rü
diger ging, ſuchte er ſie dort auf.

Seine Haltung war ganz anders als bisher. Weder geringſchätzig, wie zu Nntang ihres Verkehrs, noch herzlich wie in den

letzten Tagen. Kühle, gemeſſene Höflichkeit ſprach aus jedem Wort.
Und genau ſo begegnete ihm auch Do. Es war ekwas Fremdes, faſt
Feindliches, was plötzlich zwiſchen ihnen ſtand.

„Jch empfinde es als meine Pflicht“, begann Rüdiger, „dich
darauf aufmerkſam zu machen, daß dein gutes Herz dich Papa gegen
über zu weit hinriß. Man kann nicht wiſſen, wie lange er beſtän
diger Pflege bedarf. Es wäre unnatürlich, daß du bei deiner Jugend
dich für längere Zeit einem alten Mann zuliebe von jedem Verkehr
abſchließeſt.“

„Jch werde es trotzdem tun, denn ich verſprach es ihm und tue
es gern.“Haſt du bedacht, daß es Leute geben könnte, die dieſen Ent

ſchluß ſehr bedauern würden
Do wurde flammenrot. Sie erriet ſofort, an wen er dachte, und

ihr Herz zog ſich ſchmerzlich zuſammen. So eilig war es ihm, ſie
ſos zu werden Statt ſich zu freuen, daß ſie ſeinen Vater pflegte,
ärgerte er ſich nur ren die Verzögerung, die ſeine Wünſche in Bezug
guf Waldemar erfuhren!9 Jhre Stimme klang noch fremder, als ſie abweiſend ſagte „Da
rauf kann ich ſelbſtverſtändlich keine Rückſicht nehmen. Ubrigens
brauchſt du nicht zu fürchten, daß ich darüber etwa auch meine Tätig-
keit auf dem Wirtſchaftshof vernachläſſige! Dieſelbe fällt in eine
Zeit, wo Onkel Ubald der Ruhe pflegt und meiner nicht bedarf

„Aber ich kann unter keinen Umſtänden zugeben, daß du dich ſo
überanſtrengſt durch eine Selbſtaufopferung, die dir niemand je ge
nügend vergelten ine ſchulde dir bereits Dank genug dafür,
daß du Papa pflegen willſt. eEr e Do hatte ſich ſtolz aufgerichtet und maß ihn mit
einem kalten Blick.

„Jch bitte dich, zu glauben, daß ich dies keineswegs dir zuliebe
tue, ſondern ausſchließlich dem Kranken zuliebe. Auch meine Tätig
keit in der Wirtſchaft hat nichts mit der Rückſicht auf Perſonen zu tun.
ſondern geſchieht aus freier Wahl. Du biſt mir alſo keinerlei Dank
ſchuldig.“

„Und wenn ich es nicht dulde als dein
dir ſo viel aufbürdeſtDes Recht der Selbſtbeſtimmung über meine Perſon hat nichts

mit der Vormundſchaft zu tun. Du kannſt mich fortſchicken von
Grafenegg, wenn dir meine Handlungen mißfallen, du kannſt mir
Monrepos nehmen, aber du kannſt mir nie befehlen, was ich tun und

laſſen ſoll“, rief Do erregt eRüdiger ſtarrte ſie ſtumm an. Sein Atem ging raſch und heftig
Eine wilde törichte Sehnſucht ſtieg plötzlich in ihm auf, ſie in die
Arme zu nehmen und angſtvoll zu fragen Was haſt du gegen mich
Warum biſt du nicht mehr lieb und gut zu mir wie noch vor einigen

Vormund daß du
gehalten.

Wie wird das neue Stadtparlament ausſehen?
Die Kandidatenliſten. Alte und neue Köpfe.

In einem kurzen Rückblick haben wir die Tätigkeit der bisherigen
Stadtverordnetenverſammlung zuſammengefaßt. Ganz kurz ſei auch
die Zuſammenſetzung des alten Parlaments geſtreift.

Fünf Liſten lagen der Bürgerſchaft Merſeburg am 2. März 1919
vor. Es wurden unter ungünſtigen Umſtänden Streik gewählt:
13 Demokraten, 13 Unabhängige Sozialdemokraten, 6 Deutſchnationale,
3 Mehrheitsſozialdemokraten und 1 Volksparteiler.

ZJnm Laufe der Jahre traten weſentliche Verſchiebungen
in der Zuſammenſetzung der Fraktionen ein. Auf der linken Seite
löſte ſich die Unabhängige Sozialdemokratiſche Fraktion auf. Ein Teil
ihrer Mitglieder ging zu den Kommuniſten, der andere Teil zu den
Mehrheitsſozialdemokraten über. Auf der rechten Seite trat erſt gegen
Ende der alten Wahlperiode eine Verſchiebung bei der Demo
kratiſchen Fraktion ein. Ein Mitglied ſchied aus der Partei, ein an
deres neu eintretendes Erſatzmitglied ſchloß ſich der Fraktion nicht
an. Von den 36 Stadtverordneten, die der erſten Sitzung des Stadt
parlaments beigewohnt haben, waren am Schluß nur noch 11 als
Stadtverordnete bezw. Stadträte tätig. Die übrigen ſind infolge Ver
zugs, Todesfall oder aus anderen Gründen vorzeitig ausgeſchieden.

Die Verſchiebung in den politiſchen Anſichten der Bevölkerung
dieſer Zeit äußerte ſich bei dem verſchiedenen politiſchen Wahlen, ferner
drückt ſie ſich ſchon rein äußerlich in der Tatſache aus, daß diesmal
ſieben Parteien um die Sitze im Stadtperlament werben. Neben den
bisherigen Richtungen treten neu in Erſcheinung die Deutſchvöl
kiſchen und der Freiwirtſchaftsbund. Bisher iſt ihr kom
munalpolitiſches Programm noch nicht bekannt und man wird daher
gbwarten müſſen, welche neue Anſchauungen im Rathhaus ſie zur
Geltung bringen wollen, denn man kann doch nicht recht annehmen,
daß ihre Kandidaten aus perſönlichem Ehrgeiz nach den Seſſeln im
Sitzungsſaal ſtreben

Beſonders unklar iſt die Stärke des Freiwirtſchaftsbun
des. Iſt ſein Kommunalprogramm derart beſchaffen, daß eine Eini
gung mit irgendeiner Liſte der bisherigen Parteien nicht möglich war
Iſt nicht Gefahr vorhanden, daß alle auf dieſe Liſte abgegebenen Stim
men nutzlos zerſplittern

Die zweite neue Erſcheinung im Kampf um die Stadtverordneten
mandate iſt die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei. Sie bekennt im
Reichstagswahlprogramm, daß ſie Gegnerin des Parlamentarismus
iſt, daß ſie nur in die Parlamente geht, um ſie zu zerſchlagen. Nun
handelt es ſich im Stadtverordnetenkollegium lediglich um wirtſchaft
liche und kulturelle Selbſtverwaltungsfragen. Was will
die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei darin, wenn ſie nicht ſachlich mit
arbeiten will? „Die Politik aus dem Rathaus“ ſollte die Parole des
bürgerlichen Einheitsblockes werden, gegen den die Deutſchvölkiſchen
den erſten Schlag taten. Sie wollen anſcheinend nutzloſe Redekämpfe
mit der Gegenſeite entfachen, die praktiſchen Wert für das Gemein
wohl natürlich nicht haben.

Befremden hat allſeitig die Liſte der Deutſchnationalen Volks
partei ausgelöſt. Nur zwei bisherige Stadtverordnete erſcheinen wie
der: Lohrengel und Wilck. Der frühere langjährige Stadtver-
ordnetenvorſteher Landesrat Bothe, der unermüdliche Stadtrat
Eichhardt und der als ſachlicher Berater der Stadtverordneten
gern gehörte Landesbaurat Ruprecht, die ſich bis in die äußerſte
Linke des Hauſes hinein größten Auſehens erfreuten, kandidieren

r p T h SSSSeinen Verkaufs oder Spekulationsgewinn damit machen. Das wider
ſpräche dein Bodenreformgrundſatz des Art. 155 R.V.. „Die Wert
ſteigerung des Bodens, die ohne eine Arbeits- oder Kapitalaufwendung
auf das Grundſtück entſteht, iſt für die Geſamtheit nutzbar zu machen.

Die Geſamtheit (Gemeinde uſw.) kann aber dieſen Gewinn auch
ungehoben laſſen, indem ſie die Heimſtätte, die ihr jetziger Jnhaber
nicht behalten kann, einer anderen Familie überweiſt, aber ebenſo
vorteilhaft, wie der bisherige Heimſtätter ſie hatte und ohne eine
bleibende Verkeuerung zum alleinigen Vorteil des Ex-Heimſtätters.
Das Grundſtück wird daher „gebunden“, in der Regel und, ſoweit
t als im en eingetragene Reichsheimſtätte“ 2l V. ndernfalls ige geeignete Maßnahmen geedis hen teſte der Spetntanon n den rn c
handelt ſich dann um ein Gartengrundſtück, auf dem das im Sc m u
Reichsheimſtättengeſetz für die Reichsheimſtätte geforderte Haus nicht
gebaut werden ſoll (auch nicht ſpäterhin: S 4 Abſ. 11). Das iſt ein
„Ausnahmefall“ in dem gemäß S 30 Abſ. II die ausnahmsweiſe Ein
tragung als Heimſtätte ermöglicht wird. Sonſt würde ein durch Vor
merkung zu ſicherndes Wiederkaufsrecht vder Ankaufsrecht für den
Veräußerungsfall auszubedingen ſein, und zwar für dieſelbe Stelle,
die in dem Regelfall der Heimſtätte deren „Ausgeber“ wäre, alſo im
Zweifel: für die Gemeinde

Frühere Beamte haben genügenden Blick und Sinn für das All
gemeine und ſeine Zwecke und Notwendigkeiten, um ſich das Eigentum
ihres Gartens vder ihrer Heimſtätte nicht dadurch verleiden zu laſſen,
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Tagen, als wir zu zweit im Morgenlicht, zwiſchen den Feldern hin
gingen? Wenn du den anderem liebſt, mußt du mir deshalb feindlich
begegnen

Nein, das war vorüber. Er hatte weder ein Recht, noch Luſt,
Freundſchaft zu verlangen, wo er, wie ihm leider klar geworden war,
ganz etwas anderes zu finden gehofft hatte.

Er hatte kein Glück mit ſeinen Träumen!
bleiben zwiſchen ihnen.

„Du haſt recht“, ſagte er mit einer Verbeugung förmlich. „Jch
habe kein Recht, dir zu befehlen. Verzeihe, daß ich es aus Sorge für
dich einen Augenblick vergaß.“

Von dieſem Tag an wichen ſie einander aus. Do blieb unſicht
bar, wenn Rüdiger ſeine täglichen Beſuche im Krankenzimmer machte,
und er vermied es ängſtlich, den Wirtſchaftshof zu betreten, wenn er
ſie dort beſchäftigt wußte.

Die Geneſung des Fürſten machte viel langſamere Fortſchritte,
als er ſelbſt gehofft hatte. Es gab alle Augenblicke etwas, das ihn
wieder zurückwarf und nicht recht zu Kräften kommen ließ. Einmal
eine Jnfluenza, die ſich wochenlang hinzog, dann wiederholte Magen
verſtimmungen, die er auf die neue Diät ſchob, und Gichtanfälle, die
mit dem feuchten Herbſtwetter zuſammenhingen.

Do kam tagelang nicht aus dem Krankenzimmer, außer früh
morgens und nach Tiſch in den Wirtſchaftshof. Hertha nahm ihr
dies ſehr übel. Anfangs wax auch ſie täglich für längere Zeit im
Krankenzimmer erſchienen und wollte Do durchaus ablöſen.

„Denn du mußt an die Luft. Du ſiehſt jetzt ſchon ganz blaß und
elend aus“, ſagte ſie.

Und jedesmal, wenn ſie kam, war ihr Erſtes, Waldemar zu er
wähnen.

„Ex läßt dich grüßen. Der arme Kerl ſehnt ſich ſo danach, wie
der einmal mit dir zu plaudern! Er iſt ganz deſperat, daß du noch
immer nicht mit mir im Atelier bei ihm warſt, ſein Bild anzuſehen!
Denn ſtell dir nur vor: er hat ſich in den Kopf geſetzt, das Bild mußt
du zuerſt ſehen und begutachten eher darf es nicht auf die Aus
ſtellung!“

Manchmal brachte ſie auch ſeltene Treibhausblüten vder beſonders
ſchöne Früchte aus den Wilhelminenruher Glashäufern mit, oder einen
mit künſtleriſchem Geſchmack zuſammengeſtellten Herbſtblumenſtrauß.

„Das ſchickt er dir Und du ſollſt ihn nicht ganz vergeſſen
Do quittierte alles mit höflichem Dank. Aber ſie trug Hertha
einen Grüß an Waldemar Ruhland auf, ſtellte die Blumen in
Fürſten Stube und ſervierte ihm die Früchte als Deſſert.
Auch vermied ſie jedes Geſpräch über Waldemar ſo gefliſſentlich,

daß Hertha ſchließlich ärgerlich darüber ward und ihre Beſuche im
Krankenzimmer immer mehr abkürzte.

Draußen hatte der Herbſt mit Sturm und Regen ſeinen Einzug
Man mußte früher als ſonſt mit dem Heizen beginnen und

konnte wochenlang nicht vor die Tür.
Nur Rüdiger war faſt immer unterwegs. Bald oben in den Wäl

dern, wo fleißig geſchlägert wurde, bald am Mühlenwerk, wo die neue
Fabrik ſich immer mehr der Vollendung näherte.
Wenn er dann ſpät abends trotz Lodenmantel und Waſſerſtiefel

pft ganz durchnäßt nach Hauſe kam hatte er keine Luſt, erſt extra
Toilette zu machen und den Damen Geſellſchaft zu leiſten

Er ließ ſich alſo das Abendbrot auf ſein Zimmer kommen, zog
bequeme Hauskleider an und ging dann zum Fürſten hinüber

Mehr als einmal ruhte dann des Vaters Blick beſorgt auf ſeinem
bleichem Geſicht.

Mochte es denn ſo

nie
des

nicht wieder. Dafür erſcheint an ausſichtsreicher Stelle der als
politiſcher Agitator bekannte Angeſtellte Schäfer Unter den wei
teren Kandidaten erſcheinen bekanntere Perſönlichkeiten

Die Deutſche Volkspartei wartet mit völlig neuen Namen auf. Der
Ortsgruppenvorſitzende Mittelſchullehrer Brenner iſt Spitzenkan
didat. Es folgen Fabrikant Ges ke und Bäckermeiſter Freiberger.

Die Verbindung mit der altgewohnten Arbeit halten die bewähr-
ten Stadtverordneten der Deutſchen Demokratiſchen Liſte aufrecht Die
Namen Kohl, Juncker, Heilmann, Teller, Preéeßtzien,
Hertel, Rex, Hantelmann, Böttcher, Trom mer erfreuen
ſich auf Grund der bisherigen Tätigkeit ihrer Träger im öffentlichen
Leben eines guten Klanges. Sie haben vor allem eines gelernt:

Verantwortungsbewußte Arbeit zu leiſten.
Neu ſind die Namen Landesoberinſpektor Hauffe, Badeanſtalts

beſitzer Baſſenge, Branddirektor Scheibe uſw. Hier fällt das
Fehlen des bisherigen Stadtv. Hempel in der Liſte auf, deſſen
emſige Tätigkeit vor allem in den Kommiſſionen den Stadtvätern
manche Arbeit erleichtert hat. Ueberlaſtung mit Arbeit iſt der Grund,
welchen den verdienten Stadtverordneten veranlaßt hat, ſich den
Bitten um Wiederaufnahme einer Kandidatur zu entziehen.

Von den beiden Parteiloſen, die nunmehr ausſcheiden, war der
Stadtv. Mahlo bereits in der Vorkriegszeit als Stadtverordneter
tätig.

Die Liſte der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei beginnt
mit dem bisherigen Fraktionsvorſitzenden Krüger und bringt dann
weiter an bekannten Namen: Daniel, Wolf, Funke. Von den
neuen Kandidaten ſei Landesoberinſpektor Hirſchfeld genannt, der
kürzlich als ſozialiſtiſcher Stadtrat in den Magiſtrat einziehen ſollte.
Bei der Abſtimmung fielen die weitaus meiſten Stimmen auf ſeinen
Parteigenoſſen Wentſcheck.

Die Vorſchlagsliſe der Kommuniſtiſchen Partei enthält bei den
erſten zehn Kandidaten die alten Namen Koenen, Selling, Le h
nert, Menz, Heſſelbarth, Fiedler. Nicht auf der Liſte
erſcheint der bisherige Stadtv. Richter.

Bereits vor der Wahl über die neue Zuſammenſetzung zu ſchreiben,
iſt naturgemäß ſchwierig, da einerſeits die politiſchen Anſichten in der
Bevölkerung Verſchiebungen erfahren haben, andererſeits hängt
viel von der Wahlbeteiligung ab. Ein Teil der Kandida-
ten kann bereits heute als gewählt gelten, denn beim Liſtenſyſtem hat
der Wähler keine Möglichkeit, eine perſönliche Auswahl innerhalb der
Wahlvorſchläge zu treffen. Man kann weniger die Perſon als die
Liſte wählen. Der Kampf um die Mandate ſpielt ſich alſo zum Teik
bereits bei der Aufſtellung der Wahlvorſchläge ab.

Ohne erhebliches Riſiko wird man aber annehmen dürfen, daß die
neue Stadtverordnetenver ſammlung etwa zur Hälfte aus bisherigen
Stadtverordneten beſtehen wird, ſodaß eine gewiſſe Kontinuität in
der Fortführung der gemeindlichen Arbeiten gewahrt bleibt, auch wenn
parteipolitiſch in der Zuſammenſetzung Verſchiebungen eintreten.

Vor allem gilt es jetzt, die „Partei der Nichtwähler“ aufzurütteln
und ihr das Gewiſſen zu ſchärfen, daß jeder Bürger, gleichviel, ob er
wählt oder nicht wählt, verantwortlich iſt für das Schickſal unſerer
Stadt Merſeburg. Wer nicht wählt, muß ſich dann auch gefallen
laſſen, daß die öffentlichen Dinge über ſeinen Kopf hinweg erledigt

werden. Grn.nach der
nes t

daß es durch dieſe Bindung nur ein „minderes Recht“ ſei,

Art jenes Kriegsblinden in Berlin, der zu dem Beſitz ſeines treuen
und klugen Blindenhundes beglückwünſcht, erwiderte: „Eine rechte
Freude iſt es doch nicht. Es iſt mir ſchon ſo viel Geld dafür geboten
worden und ich kann ihn ja nicht verkaufen

Die Heimſtätte ſoll dauernd ihrem Zweck dienen, auch beim Wechſel
der Familien der ausſcheidende Heimſtätter darf ſie nicht zu ſeinem
privaten Vorteil, aber zum Nachteil für alle künftigen Jnhaber, ver
teuern. Daher iſt nach 8 6 Reichsheimſtättengeſetz bei der Begründung
der Heimſtätte im Vertrag und im Grundbuch feſtzulegen: „welcher
en des Entgelts auf den Boden ohne die Baulichkeiten und ſonVerbeſſerungen entfällt“, und na 15 hat bei

i er Ausgeber für den Boden n Betrage
dige ahten. Aber unrtbe Aber eben nBoden! S 15 ſagt „unter Hinzurechn ung des noch v

Wertes etwaiger Baulichkeiten und Verbeſſerungen
Das kann und muß ſehr weit ausgelegt werden und bietet dem
der den hingebend betreuten Heimſtättengarten aufgeben muß, die
Gewähr der Entſchädigung für aälles, was er an Arbeit
und Aufwendungen werterhöhend in den Garten
hineingeſteckt hat: Zaun, Bank, Laube, Sträucher und Bäume,
aber nicht minder auch die Umſchaffung der rohen Erde zu wertvollen

werden.
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Gartenboden durch unabläſſiges Umgraben, Rigolen und Düngen
So kann und wird ein allſeitig erſprießliches Gärtnern möglich

t

Alſo: Glückauf und guten Erfolg!

„Du überanſtrengſt dich entſchieden, Rüdiger!“ t er eines
Tages. „Jch dachte es mir gleich, als du Weipert entließeſt. Nun haft
du dir noch dieſe Fabrikgeſchichte gufgeladen, und ich fürchte, eines
Tages wirſt du einfach zuſammenbrechen. Kein Tagelöhner würde
ſolch ein Leben auf die Dauer aushalten!“ SAber Rüdiger wehrte lächelnd ab.

„Das gerade iſt mir recht. Habe keine Sorge, Papa. Wir Rother-
ſteins ſind zäh und ausdauernd. Die Hauptſache iſt, daß wir dabei
vorwärts kommen. Jm Januar, wenn ich die erſte Rate von der
Exportgeſellſchaft ausgezahlt bekomme, tilge ich das Darlehen
den Erbreicher Forſt, und im Februar hoffe ich die Fabrik in Betrieb
ſtellen zu können. Dann habe ich Luft und kann mir auch wieder ein
bißchen Ruhe gönnen.“

„Na, hoffentlich widmeſt du dich dann auch wieder ein bißchen
mehr der Familie und Geſelligkeit. Die Damen klagen ſchon bitter,
daß du dich ihnen ganz entfremdeſt.“

„So? Das tut mir leid. Nun, im Frühjahr wird es wohl beſſer
werden, und ich werde trachten, meine Fehler gut zu machen.“

Do ſaß im Nebenzimmer und hörke jedes Wort. Die letzte Bemer
kung Rüdigers ließ ihr Herz plötzlich ſtürmiſch ſchlagen.

Jm Frühjahr! War das vielleicht der Termin, den er ſich geſetzt
hatte, um Magelone heimzuführen? Von Tag zu Tag wartete ſie un
ruhig, daß es geſchehen würde. Jhr dünkte, alles würde dann leichter
und beſſer werden auch für ſie

49 Kapitel.
Auf den regneriſchen Herbſt folgte ein milder, ſchneegrmer Winter

Rüdiger war ſehr froh darüber. Denn nun konnte die Arbeit auf den
Holzſchlägen ungehindert fortgeſetzt werden.

Deſto weniger entzückt waren Magelone und Annelieſe davon.
Welch ein öder, langweiliger Winter. Nicht einmal Winterſport
konnte man betreiben! Und die meiſten Bekannten aus der Nachbar
ſchaft hatten ihre Güter verlaſſen, um die Saiſon in Wien mitzu
machen.

Auch Edith Ruhland war fort. Sie hatte ſich ganz plötzlich ent
ſchloſſen, mit ihrer Tante Seller den Winker in Kairo zu verbringen,
nachdem Mr. Parker ihr geſchrieben, daß ſeine Mutter und Schweſter
gleichfalls dahin gingen und ſich ſehr freuen würden, ihre Bekannt-
ſchaft zu machen. Auch er ſelbſt würde trachten, um Weihnachten
herum ein paar Wochen dort zu verbringen.

„Um dieſes langweiligen Menſchen willen willſt du mich nun
allein hier laſſen?“ klagte Magelone vorwurfsvoll.

Edith errötete.
„Was fällt dir ein! Jch gehe doch nicht Parkers wegen hin

Uebrigens: komme doch mit! Es koſtet doch kein Vermögen und wäre
ſo nett.“

Magelone ſchüttelte den Kopf.
„Ausgeſchloſſen, Liebſte! Mein Schwager hat uns ja ſogar den

Faſching in Wien heuer geſtrichen aus Sparfamkeitsgründen! Und
überhaupt

der onnen. Ein paar Toiletten inWien damals, ein neuer Teppich in ihr Boudvir, Handſchuhe, ein paar
Garnituren entzückender Halbſchuhe mit dazu paſſenden Strümpfen
und ein paar Sendungen Konfitüren, für die ſie ſchwärmte und
weg war alles geweſen. Nur die fünfzehn Prozent Zinſen blieben als
Daumſchrauben und das Schwert der Rückzahlung über ihrem Haupte.

(JFortſetzung folgt.
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r Kverfall im Walde.609 t d W ſ b d Sti h be t Kranichfekd. Ein 18 altes Dienſtmädchen, das auf demWorauf hat der Wähler bei der Stimmenabgabe zu achten e
Kranichfeld 18 jährigen Arbeiter aus KranichfeEinheitsſtimmzettel e 2 ehe e vie Ruhig gante e S m Schteien zu verhindern, ſteckte er ihr

g i den am S. den 4. a drad n Wahlen m wahl und das Magiſtratswappen trägt.
eichstag und zur Stadiverordnetenverſammlung gelangt zum erſten Mit dieſen beiden Wahlumſchlägen begibt ſich der Wähler an den

Male für jede Wahl ein ſogenannter Einheitsſtimmzettel Wahlvorſtandstiſch Er r Namen und ſeine Merſeburg und KAmgegend
hstagswahl ſind dieſe Einheitsſtimm- Wohnung und übergibt, ſobald der Schriftführer den Namen in der e S

jeden Wahlkreis für die Wählerliſte gefunden und wiederholt hat, die beiden Wahlumſchläge 29. April.Stadtkreis Merſeburg ein dem Wahlvorſteher, der ſie uneröffnet in die Wahlurne legt. Die rWeiſe, daß jeder Stimm- Perſonen, die noch nicht 6 Monate in der Stadtgemeinde Merſeburg e r Soralnahrichtm S.
ihren Wohnſitz haben, dürfen nur zum Reichstag, nicht dagegen r Die Magnvlie blüht.
Stadtverordnetenverſammlung wählen. In dieſem Falle darf nur der Der prächtigſte Baum her ſüdamerikaniſchen Walder, die groß
Stimmzettel für die Reichstagswahl in dem Wahlumſchlag für die blütige Magnolie, Magnolig granditlora, hier und
Reichstagswahl dem Wahlvorſteher übergeben werden. Jeder Wähler do bei ans als Zier, und S cbaum angepflanzt, z. B. im Vor
muß peinlichſt darauf achten, daß arten es Prodintgielftandehan i Exe uplaren, neben der Gott

9 der richtige Stimmzettel in den richtigen Wahlumſchlag dtbrücke unten im Graben der Klig hinter der Linde, im neu her
gelegt wird, da andernfalls der Stimmzettel un gältig iſt; desglei- gerichteten Schmuckgarten der Engelhardt- Brauerei faſt dicht am
wen hat der Wähler darauf zu achten, daß er das Ankreuzen des Straßengitter, im Nordſtadtpark gleich vorn am Eingang vom Schutt
Wahlvorſchlages nicht vergißt, da ein Stimmzettel, auf platz aus rechts, iſt jetzt dabei, ſeine noch kerzenartig ſenkrecht ſtehenden,

De Keeu ugmn dem kein Wahlvorſchlag angekreuzt iſt, ebenfalls ungültig iſt. Selbſt bauchig inflatierten Knoſpen zu herrlichen Blüten zu entfalten. BeeileDer Einheitsſtimmzettel für die Gemeindewahl verſtändlich iſt auch ein Stimmzettel dann ungültig, wenn vom Wähler dich aber, Blütenfreund, wenn du deine Freude daran haben willſt denn
t alle ſieben eingereichten Wahlvorſchläge nach der Reihenfolge des grere Wahlvorſchläge auf demſelben Stimmzettel angekreuzt worden t r r warntem Wetter iſt ſchon in 8 bis 10 Tagen ſeine Glanz

Einganges beim Vorſitzenden des Wahlausſchuſſ thält, i nd r r ereihe Papier und hat ſendet gee chaſſes enthält, iſt von Wenn auch Vorſorge getroffen iſt, daß ſich in jeder Wahlzelle ein Die weißen, wohlriechenden Blüten werden in Südenropa, nament

Farb oder Bleiſtift zum Ankreuzen des Wahlvorſchlages befindet, ſo ich auf den joniſchen Inſeln, wo der Baum gut ſortkommt und
Wappen 9 m Tage ler Fert a mit ſei. kultiviert wird, geſammelt, um ein wohlriechendes Haarbl, die ſogen.er iſt es trotzdem ratſam, daß ſich der Wähler ſelbſt noch mit einem Blei, n e eder Stadt Gent indem ahl Farb- oder Tintenſtiſt verſteht Der Wähler wolle nach Möglichkeit Magnolienpomade, dar zu bereiten, welche das AusfallenMerſeburg G rneciünboeius die Vormittags ber M ittagsſtunden des Wahltags zur der Haare verhindern ſoll und deshalb teuer bezahlt wird.

7 Ausübung des Wahlgeſchäfts bennten, um einen Andrang in den Auch das Holz von mehreren Arten dieſer Bäume wird gebraucht
1. 2. 3. Nachmittagsſtunden zu vermeiden. und kommt als Magnolienholz zu Kunſtarbeiten bei uns in den et

Kommuniſtiſche BVereinigte ſozial- Freiwirtſchaftsbund

Partei r F. F. F. Provinz Nene Reichsbanknoten über 100 Wien Mark werden z denKoene Dem o V 9 nächſten Tagen in den Verkehr gegeben. Sie ſind auf weißem PapierS Krüger S c re In gedruckt und 95 180 mm groß. Das rechtsſeitig im Papier einSellt Daniel Brauer Die Tagung der Gaſtwirte in Aſchersleben. geformte, fortlaufende Vaſſergeichen zeigt ein Diſtelmu r in ornamen
Zetling Kämpf Vorderwül z Aſchersleben. Zur Hauptperſammlung des zweiten Tages des kaler Verarbeitung Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens wird durch
Lehnert Hirſchfeld becker 23. Provingzial-Verbandstages des Deutſchen Gaſtwirtsvereins hatten die hellgrüne Färbung des Papierſtreifens, der orangerote und kupfer

ſich weit über 500 Delegierte und Gäſte Vertreter von 36 Vereinen braune Faſern enthält, erhöht. Der etwa 30 mm breite Schaurand
4 5 6 eingefunden. Nach der Begrüßung der Ehrengäſte und der n trägt in der Mitte ein zartes Linienmuſter mit der Wertzahl 100.y des Jahresberichtes hielt Verbandspräſident Koeſter einen Vortrag Das durch einen breiten Zierrahmen eingefaßte Druckbild der Vor

Böllkſch ſozialer Hentſchnationale Heutſche über die Bedeutung des Gaſtwirteverbandes für den Wiederaufban derſeite zeigt rechts ein männliches Kopfbildnis (Willibald Pirk-
Block Volkspartei demokratiſche Hartei Deutſchland Die übrigen Punkte der Tagesordnung waren zumeiſt heimer von Dürer) in olivbrauner Farbe. Darüber ſteht die grünen en de interner Natur. Es wurde beſtimmt, daß der Wohnſitz des erſten Reihenbezeichnung und Nummer; unter dem Kopfbildnis iſt auf einem

Rietze Lohrengel Kohl Vorſitzenden, Schriftführers und Kaſſierers gleichzeitig Sitz des Ver Ziergrunde die braune Wertzahl „100“ ſichtbar. Die linke, größere
Rolle Wilck Junter bandes ſei. Weitere Aufträge, die angenommen wurden, betragfen die zeigt einen in den Farben dunkelgraugelbbraun bis hellblau
Wieſemann Schäfer Dr. Heilmann Herabſetzung der Bierpreiſe und der Koh lenſäure ſpielenden, netzartigen Jrisgrund mit dem Reichsadler in gelbbrauner
Erge Schwa preiſe, die HKehung der Organiſation für den Deutſchen Gaſtwirts Farbe. Links von den Unterſchrift n iſt der Stempel mit der Umnert Teller verband, das Schankſtättennotgeſetz, die Aufhebung der Po ſchrift Reichsbankdirektorium“ angebracht. Unten in der Mitte ſteht

lizeiſtunde, die Konzeſſionsanträge uſw. Die Vorſtandswahl er nochmals Reihenbezeichnung und Nummer in grüner Farbe. DieZ. gab eine weſentliche Verſchiebung. Da Verbandsvorſitzender Köppel Räückſeite hat links eine etwa 30 wm breite, unbedruckte Fläche.
Hentſche Volkspartei eine Wahl nicht wieder annehmen wollte, wurde an ſeine Stelle Das Druckbild iſt in den Farben rotbraun-grünhlau bis rotviolett

Thieb Halle gewählt. Zweiter Vorſitzender wurde Kackel-Magde- gehalten. Zu beiden Seiten befinden ſich reichverzierke Linienmuſter,
burg, Schriftführer Nikolaus Halle, Kaſſierer Schulze- Halle. Als die oben und unten durch eine breite Schmuckleiſte miteinander ver

Brenner nächſter Tagungsort wurde Thale (Harz) gewählt und zwar mit bunden ſind. Jn der Mitte ſteht auf einer reichverzierten Guilloche
Geske 50 Stimmen. Merſeburg hatte 42, Nordhauſen 19 erhalten. in großen braunſchwarzen Zierbuchſtaben die Wertangabe „Hundert

T Freiber Für beſondere Verdienſte um das Gaſtwirtsgewerbe wurde eine VBillionen Mark Darüber befindet ſich auf heller Zierleiſte das Wortger Anzahl Mitglieder ausgezeichnet. Abends fand im Beſtehornhaus“ Reichsbanknote“; auf ebenſolcher Leiſte ſteht unten der Strafſfaß. Die
Stoebe die Feier des 50. Stiftungsfeſtes des Gaſtwirtevereins Aſchersleben vier Ecken tragen die Wertzahl 100* in rotbrauner Farbe

n t e e en e e Poſtanweifungen nach ein Ausland müſſen immer noch in
Sinmgettel dürfen vor den Parteien bei den diesmaligen Wahlen deigten den See M hmer x s wer t An lagen Papiermark ausgeſtellt werden. Jm Poſtvermerk wird der Betrag

zum Reichstag und zur Stadtverordnetenberſaminlung nicht aus ten den Feſtterlnebmern die Schönherten e häufig in Rentenmark angegeben. Es entſteht ein zeitraubender
gegeben werden; andere als die amtlich hergeſtellten und im Wahlraum Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Schriftwechſel, die Anweiſung kann nicht ausbezahlt werden. Nach
zur Verteilung gelangenden Einheitsſtimmgzettel ſind ungültig F. Bad Sulza. Jn der Wollwarenfabrik von Leopold Jrmiſch dem Ausland muß der ingezahlte Gegenwert im Poſtvermerk in

L Co. wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem den Papiermark angegeben ſein. Es empfiehlt ſich wenn dies gleich die
Der Verlauf der Wahlhandlang Dieben 15 Pakete Wolle (75 Kilo) im Werte von etwa 1300 Goldmark Abſender beachten. Der Meiſtbetrag für P ſträge und Briefnach

nahmen nach Deutſchland iſt zum Teil beſchränkt worden, aus Aghp

t

t ſich r den Wähler folgendermaßen ab: Sobald der Wähler den in die Hände gefallen ſind. Die Verbrecher haben die Eiſengitter am Salat eſr e vor us Agpe h h ab fenſte t die Glasſcheiben zerſchlagen und ſind ſo in das Innere ten und Paläſtina auf 5 Pfund Sterling, aus Danzig 100 Renten-S ranm betritt, erhält er von Vertrauensperſonen des Wablborſtan t weiter en u Kind ſie Wenn m der dorher- mark, Jtalien und den Kolonien 500 Lire, aus den Niederlanden

Gr rgge, whel tm cher che Kocht in dem Fabrikgebäude geweſen aber wahrſcheinlich ge Schweden, der Schweiz auf 100 Billionen Papiermark.
n änheitsſt v n m r die che on worden e S erehwert e e e ehe n e Wie wir en W von Oſtern an

e in einigen Kreiſen unſerer Provinz in den Volksſchulen eine neueen antlichen Wahlumſchlag fär die Reichstagswahl t en. n den Sllelterz g. Aer abends 448 utr hier ab Sthniſchrſt ingeſührt. deren Charakter den ſteilen individneſlen
einen amtlich hergeſtellten Einheitsſtimmzettel für die Stadt fährt wurden wiederholt ſchwere Diebſtähle ausgeführt, ohne daß es Duktus vor der Mrogen Lage der bisherigen Schrift bevorzugt. Die

verordnetenwahl und gelang, der Täter habhaft zu werden. Erſt nach längeren Beobachtun Lehrerſchaft ſteht dieſer Neuerung ſympathiſch gegenüber. Der Päda
einen amtlichen Wahlumſchlag für die Stadtverordnetenwahl. gen konnten jetzt der Klempuner Schwarz und der Schneider Heer beide goge Ludwig Sütterlin iſt der Erfinder des neuen Syſtems, das ſich

Mit dieſen vier Wahlunterlagen begibt ſt ch der Wähler in die u Fulda, als die Täter e e Die beiden u bald überall durchſehen wird.
a eeie der krengt mit dem in der Wahlhele befindlichen de purfer eeen don n Shnten rheen den Marken auf Paketkarten. Die Paketfreigebühren werden vom

e e de ans e h et en e en re rn e e e er e L r an e wie früher durch Freimarken auf dene ggswahl innerhalb des hierzu beſtimmten Kreiſes den uchung wurden rieſige Mengen Leder, Tuche, Kleibungeſtücke Joketkarten verrechnet, wie &8 vielfach auch ſchon jetzt wieder geſchiehtd ne ſng wurden rieſige Mengen Leder, Tuche, Kleidungsſtücke Die Geſchäftswelt iſt aber dannt nicht Der DuiſgeWahlvorſchlag an, dem er ſeine Stimme geben will, und legt darauf enden Einheitsſtimmgetkel zuſammengefaltet in den für die Reichs und Genußmittel e ſtnden Induſtrie und Handelstag wünſcht, daß die Freimachung in bar nach
tagswahl beſtimmten Wahlumſchlag. Der für die Reichstags Eine Million Auslandskredät wie vor wahlweiſe zugelaſſen bleibt. Auf alle Fälle müſſe die

er
wahl beſtimmte Wahlumſchlag enthält lediglich auf der Vorderfeite Duderſtadt. r Ausführung ſtädtiſcher Profekte, wie Bau lung für die Maſſenauflieferer beibehalten werden. Das jetziden Neichsabler. Dann kreuzt der Wähler auf dem Einheitsſtimm- eher We e tn einer 7 n e ufw., bedarf die Kommune fahren, insbeſondere die Zahlung der Gebühren durch Poheg, habe

ttel für die Stadtverordneten wahl innerhalb des hierzu eines größeren Kredits. Durch Vermitilung eines Münchener Hauſes ſich durchaus bewährt. Das Verfahren wäre auch für die Auflieferer
ſtimmten Kreiſes den Wahlvorſchlag an, dem er ſeine Stimme geben iſt es gelungen, im Auslande einen Kredit von einer Million Goldmark wie auch für die Poft am einfachſten, da das Aufkleben der Marken

will und legt dieſen Einheitsſtimmzettel einmal gefaltet in den für die zum HZinsfuß von 826 Prozent zu erhalten wegfalle, eine Ausſicht, die nicht allgemein geteilt werden dürfte.

Morſshn st. Girti j ſo i Stadtmauer bei St. SixtjTor grenzend und der anliegende Hof des Wie jetzt, ſo ſind auch in früheren Zeiten bei Abtragungen undVon Agtleburner St. Ghtlegrahof und jener Umgehnn weiland Peter Pelatz, enria magna eirea eymiterium eelesiae saneti Ausſchachtungen Grabſtätten gefunden worden. Jn den Jahren 1819

1924 publizier ken Gräberfund bei Ausgrabungen zum Zwecke baulicher Siati versus meridiem sita, murum eivitatis Merseburgensis apud bis 1821 trug man einen Teil des Sirtiberges ab. Wenn ich nicht
Erweiterung in dem der Witwe Leonhardt gehörigen Grundſtre valyam zaneti Siti tangens eum euris Petri dieti Pelacz guondam irre, iſt die Stelle heute noch zu erkennen. Das durch die Abtragung
Große Sixtiſtraße 19 zu Merſeburg fei ein Nachwort geſtattet. Doß. nostri eidem adiacens. Für jeden Kenner iſt deutlich, es iſt das gewonnene Erdreich ward verwendet zum Schutz gegen über
es Gräber vom St. Sigti Kirchhof ſind, iſt offenkar. S h ging der jetzige Sonntagſche Grundſtück mit dem ſchönen MargaretenGarten, ſchwemmung zur Auffüllung des Roßmarktes der Saalſtraße uſw.
Kirchhof bis zur Großen Sixtiſtrage, Dort war der Eingang denn das bie in unſere Tage hinein mit dem anliegenden „Caſino ein Bei dieſer Gelegenheit fand man ſehr viele Menſchengerippe, ebenſo
ſent Urkunde vom Freitog vor Palmarum 1108 liegt ein Haus in der Grundſtück war und der dem „Großen Hof angrenzende Hof iſt das beim Bau der Kanaliſation 1900. Freilich war alles namenkos, Grab

e jetzige Schäferſche Grundſtück der „Grüne Hof“. Hinter ihm lag in ſteine waren längſt verſchwunden.G r i gen a Weer mitten Biſ icher Weinberge laut Urkunde von 1526 der Sixtus- Jn alten Urkunden iſt mancher Name erhalten geblieben von den
z als zug St. Sirti-gi rchh of hört g arkundlt S begengt t Weinberg, vinea ante valyam saneti Sizti, deſſen Nutzung laut der auf dem St. Sixti Kirchhof Ruhenden. Auch in dem verſchwundenen

n c nach 1481 geſchriebenen Statuten dem Organiſten von St. Sixti, Kreuzgang iſt manche Grabſtätte. Jnſonderheit gedenken wir unſeresJft Kirchhof w. ch nicht lt wie di ee e e e c e en eKapelle war, wie man ſie auf Hügeln gern baute, ſo iſt er doch ſicher Beide Grundſtücke, der „Große Hof“ und der von Peter Pelatz Bürgermeiſters Ernſt Brotuff. Sein Grabdenkmal und fein Grab
entſtanden als ſich ſeit dem großen Ban unter dem 1249 1265 regie- Her ſtammende Grüne Hof gehörten dem Merſeburger Bürger Jo- ſind längſt verſchwunden und niemand kennt die Stätte mehr, aber
Suben Die Heinrich von WVarin die St Sixt Gemeinde bildete. Kaunes v e e e e e e et n an e hat er ein r n

den Urkunden iſt die parochia Sancti Sixti zuer ind Heinrich IV. von Merſeburg, Graf von Stolberg, übereignete dieſen en. Solche Ge en und Srinnerungen kamen mir als iS ß h e Serre reern e ſtattlichen Beſitz am 17. September 1350 den Stiftsherrn von St. Sixti.22. Auguſt 1289 und der Kirchhof in einem Gerichtsprotokoll von 1315, qus am S ewoſelbſt an erſter Stelle der Zeuge Hermann von Geuſa ſteht, der Der weiland Eigentümer vom „Großen Hof und „Grünen Hof S wickert.

n ar apud eymiterium saneti Sixti. hen er e noch e re e W e eaut obiger Urkunde von 1408 ging der Kirchhof öſtlich bis z re auch der erſte Hof am Kirchhofe zu St. Sixti an der Wer un n e n e Borſeſerbeider Hof et rin v Mal an. hof der daGroßen Sirtiſtraße, wo das Kirchhofstor war, und weſtlich und ſüd 3
lich der Kirche bis zu der zum Teil heute noch ſichtbaren Stadtmauer, d an dem kirchobe zu ſente Sixto zu Mersburg an der barvozen
in deren Mitte ſich der St. Sixt Turm erbebt, der ſomit eine Baſtivn Krudere hofe“. Dieſer Varfüßerbruderhof bei St, Sirti iſt meines
der Stabtmauer iſt. Wie weit der Kirchhof nach Norden ging, ſteht Wiſſens ſonſt nirgenbs genannt. Der Oberſte Hof! ward dem Merſe
nicht feſt. Südlich der Kirche war der gänzlich verſchwundene Kreuz burger Bürger Johannes Andreas ſtreitig gemacht von Petz Stoube

g. Das 1688 ſüdlich der Kirche erbaute Marien Hoſpital mit dem zu Derthau. Unſer Biſchof Heinrich erkannte in der Urkunde vomMekienbit am Hans iſt noch heute vorhanden. Vielleicht hat man 22. Mai 1351, daß der „Obirſte Hof. dem Hanneſe Andreas gehört.

zum Van die Kreuzgangſteine genommen. Auch der Kreuggang war der ſchon von ſeinem Vorgänger Ju Gebhard damit belehnt wor- TFeuerung und Mangel, Unzufriedenheit
Begräbnisdlatz. Margarethe Boſe geb. Wolkenberg, Witwe von Hans n war. Auch auswärts hatte Johannes Andreas Beſttzungen in S und Erbitterung, Unterernährung und

(Corbetha) und Boyendorp (Bündorf) laut Urkunden von Jiechtum: Im Zeichen dieser Folgen derBoſe, macht Sonntag vor Himmelfahrt 1428 eine Stiftung, ſie will im
Kreuzgang beigeſetzt werden. In einer Urkunde von 1531 iſt beim St. Sixti Kirchhof bezengt Markentwertung, der Nullenwirtschaftiſchof Gebbart von Schraplau verſetzte die Stiftsherrn der Nen me re en a n en Hente es Wertewodurch dieſe Kollegiatſtiftskirche ward Die Kurien der Stiftsherrn Kurst“ Vielleicht iſt es dasſelbe Grundſtück das 1851 heit der Oberſte die Deutsche Volkspartei die Regierung.

Hof. Die Namen Hoher Forſt“ und Oberſter Hof denten wohl Die Rentenmark erstand!lagen wohl um Kirche und Kirchhof. Von der Dekanatskurie ſteht es efeſt, denn 1553 unter Biſchof Michael wird ein Haus erwähnt: am auf dieſelbe Lage auf der Höhe von St. Sixti

Kirchhoff am ſchranke gegen der Dechanei über. Laut Urkunde vom Jahrhunderte lang hat der Kirchhof der St. Sixtigemeinde ge
22. Februar 1475 lag der Pfarrhof hinter der Dechanei und liegt auch dient. Als der Kirchhoff der St. Maximigemeinde auf dem jetzigen
laut Urkunde vom 29. Juli 1326 und 6. September 1827 am Kirchhof, „Grünemarkt“ zu klein ward, begrub auch die St. Maximigemeinde
gnria parrochialks eymiterio adiacens. Die Kurien ſollen im 30- auf dem Sixtiberg. Jn der Reformation ging, da die Stiftsherrn
hrigen Kriege mit der ſeit 1580 verlaſſenen und verfallenden St. von St. Sirti katholiſch blieben, die Sixtigemeinde zur Stadtkirche
Sixt Kirche abgebrannt ſein um 1642 St. Maximi. Jn den Viſitationsakten von 1544 heißt es: Aber das

Nachdem der Kirchhof zuerſt 1315 in dem obigen Gerichtsprotokoll Begräbniß iſt am allerbequemiſten zu St. Sixtus auffm Berge“. Als
urkundlich bezeugt iſt, findet er ſich öfters in den Urkunden meiſt in aber die ſchweren Peſtepidemien die Stadt heimſuchten, genügte der
Verbindung mit Häuſern, die beim St. Sixti- Kirchhof liegen. Vom Kirchhof nicht mehr, es kam Uberfüllung. Es ward daher der Stadt
Pfarrhof haben wir es bereits gehört. In einer Urkunde vom gottesgcker vor dem Sirtitore eingerichtet, wozu der ſterbende Merſe
20. Juli 1347 wird in der St. Sixti Kirche eine Seelenmeſſe ver burger Bürgermeiſter Martin Bernd 100 Gülden vermachte. Die
ordnet für die Wohltäter der Kirche und mit Geſang unker vorange Weihe vollzog Stiftsſuperintendent Dr. Adam Rother am 6. Juli
tragenein Kreuz ein feierlicher Umgang auf dem Kirchhof durch Stifts- 1581. Poch lange Zeit aber haben bis tief in das 18. Jahrhundert

Scholaren. Die in der Urkunde vom 17. September 1350 hinei erdigungen auf dem St. Sixti- Kirchhof ſtattgefunden, in
Sixti- Kirchhof bezeugten Grund ſind noch heute deutlich ſonderheit auch wurden im 7 jährigen Kriege (1756 1769) hier viele

zu erkennen. Es iſt der „Große Hof“ lich vom Kirchhof an die Soldaten begraben

W



bach, Bockſchmiede nach Schwarzburg,

Turnen und Spork. e
Turnetinnenfahrt ins Schwarzatal.

Wenn die Sonne lacht ob der Berge Pracht,
Laßt uns wandern, wandern über Höhen

Obwohl der Ofterſonnabend auf wenig gutes Wetter für die
Feiertage hoffen ließ, traten wir doch frohgemut und zuverſichtlich
nachts 142 Uhr die Fahrt nach Saalfeld dem Ausgangspunkt
unſerer Wanderung an. em uns ſchon das Frührotdämmern
in unſerer Hoffnung auf gutes Wanderwetfter beſtärkt hatte, lachte
kurz nach Verlaſſen des Zuges in e die Sonne vom blauen
Himmel und gab der Natur ein feiertägliches Gepräge.
Das erſte Ziel unſerer Wanderung waren die Feengrotten bei
Saalfeld, die einzig in ihrer Art und Schönheit ſind. Man vermag
nicht, alle die Farben zu ſchildern, die hier hervorgerufen von den
allerverſchiedenſten Mineralien harmoniſch zuſammenſtimmen. Ein
herrliches Bild war es, die drei Quellgrotten in ihrer unvergleich-
lichen Schönheit nebeneinander liegen zu ſehen. Unſer beſonderes
Jntereſſe erregte der „Märchendom' mit der Gralsburg. Aber auch
die übrigen Grotten, wie der „Zimmemannsſaal“ und der Butter
keller“ blieben nicht viel hinter erſteren zurück in ihrer bunten Pracht.
Neben dieſen önheiten, die das Auge erfreuen, ſind in dieſen
Höhlen an Heilquellen entdeckt worden, welche Gicht- und
Rheumatis en Heilung bringen ſollen.

Von den Feengrotten nahmen wir den Weg aufwärts nach Arns
gereuth. Das helle, friſche Grün der Tannen und Fichten erfreute
unſer Auge. Hier und da konnten wir noch die letzten Spuren des
verabſchiedeten Winters, der in dieſem Jahre nicht von hinnen weichen
wollte, ſehen. Aber die liebe, wärmeſpendende Sonne wird auch dieſe
ebten Reſte Schnee bald vertilgt haben und auch hier die Natur in
ehe Pracht erſtehen laſſen. Nicht weit entfernt von der
dühnerſ auf einer ruhigen, von der Sonne warm beſchienenen

Waldlichtung lagerten wir uns im friſchen Graſe zur Mittagsraſt.
Dann ging es weiter über Hoheneiche, Wickersdorf, Menra, Rohr-

Schwarzb wo wir abends nach 6 Uhrwohlgemnt anlangten. Ein prächtiger Anblick war es, das Schloß in
mitten friſchen Grüns auf der Höhe liegen zu ſehen. Wir bezogen in
Schwarzburg unſer Nachtquartier. Nach eingenommener Abendmahl
zeit legten wir uns zur Ruhe nieder, um alsbald erſchöpft einzu
ſchlafen. Vorher aber hatten wir einen Blick nach dem Himmel ge
worfen, welcher uns ſchönes Wetter für den kommenden Tag verſprach.

Aber ach, beim Exwachen am anderen Morgen mußten wir die
Wahrnehmung machen, daß es in Strömen regnete. Doch deutſche
Turnerinnen fürchten ſich vor keinem Wetter und wacker wurde zum
Aufbruch gerüſtet, ſollte doch heute unſer Weg das ſchöne untere
Schwarzatal entlang führen. Erwartungsfroh verließen wir das
Quartier und wanderten hinauf zur erie. Da hörte es auf zu
regnen, die Wolken teilten ſich und ab und zu ſchien Frau Sonne
hernieder auf die Natur. Wir nahmen darauf den Weg zum Tripp
ſtein mit dem Borkenhäuschen, von welchem aus ſich das Auge an
dem herrlichen Panorama von Schwarzburg labte. Den würzigen
Duft des Nadelwaldes ſogen wir in vollen Zügen ein. Von da ans
ging es wieder abwärts bis Schweizerhaus, um von hier aus nach
Blankenburg den lohnenderen Talweg entlang zu wandern. Ein
köſtlicher Genuß war es, zwiſchen den hohen, bewaldeten Felswänden,
zur rechten Seite die brauſende Schwarza, dahin zu pilgern. Da ſieht
man den Kirchfelſen die übrigen Berggipfel utend überragen.
Rechts erblickt man den burgähnlichen Eberſtein. Kurz vor Blan
burg, in dem direkt unter der Jngoklippe erbauten Gaſthaus Weid-
mannsheil“ kehrten wir zu kurzer Mittagsraſt ein, um dann durch
Blankenburg hindurch zu wandern und den vom Regen völlig auf
geweichten Weg zur Ruine Greifenſtein hinaufzuſteigen. Es iſt dies

Von hier obeneine große Burgänlage, welche ſeit 1560 verfallen
hatten wir eine weite Fernſicht, da inzwiſchen der Himmel vollſtändig

Erfreuliche Zunahme der 6partätigkeit.
Volks wirtſchaftlich iſt die Untergrabung des Sparſinns im deut

ſchen Mittelſtand eines der bedauernswerteſten Erbſtücke aus der Jn
flationsgeit. Ohne Wiederbelebung der Spartätigkeit iſt keine Neu
ildung von Produktivkapital für die Wirtſchaft, keine Neugründung

bürgerlichen Wohlſtandes auch nur im beſcheidenſten Umfang denkbar.
So lange das deutſche Volk nur ſeiner unmittelbarſten Bedürfnis
befriedigung folgend in den Tag hineinlebt, hat es die Verantwortung
vor ſeinem Nachwuchs, den Glauben an ſeine wirtſchaftliche Zukunft
noch nicht wieder gefunden. Bei dieſer Sachlage wirken die Zu
ſammenſtellungen erfreulich überraſchend, die vom Statiſtiſchen
Amt der Stadt Berlin veröffentlicht werden, in denen Dr.
Kürten Ausführungen macht, von denen wir im Auszug die folgenden
wiedergeben:

„Die Rentenmark, die unſeren währungskranken Wirtſchafts
Erper in ſo mancher Hinſicht vor dem gänzlichen Verfall bewahrt hat,
e auch den Sparſinn der Bevölkerung aufs neue belebt. Schon vor

her hatten zwar die Sparkaſſen einen Verſuch unternommen, durchEin
richtung von Golbſparmarkkonten in Anlehnung an die wertbeſtändigen
Deutſchen Reichsanleihen Spargelder auf wertbeſtändiger Grundlage
an ſich zu ziehen. Eine größere Bedeutung hat dieſer Goldſparmark
verkehr nicht erlangt. Den Rentenmark-Sparverkehr richtete die Stadt
Berlin am 15. November 1923 ein. Ende Dezember 1923 waren
ſchon 1682 Rentenmarkſparbücher vorhanden; bis Ende Januar war
ihre Zahl auf 5803 und bis Ende Februar bereits auf 8940 angewach
en. Die Geſamtſumme der Spareinlagen auf Rentenmarkkonto belief
ſich Jannar auf 470 000 Rentenmark und Ende Februar gar auf
1692 000 Rentenmark. Auf der Rentenmark ſcheint ſich alſo das neue
Sparweſen aufbauen zu wollen. Vergleichsweiſe ſei bemerkt, daß ſich
a den Durchſchnitt der Jahre 1910-1918 die Vermehrung der Spar
aſſenguthaben im Gebiet des heutigen Berlin auf annähernd 2 Mill.

Mark im Monat ſchätzen läßt. Die Spartätigkeit in Berlin hat mithin
in den beiden erſten Mongten des Jahres 1924 bereits wieder einen
hohen Prozentſatz der Friedenszeit erreicht. Das iſt ein ſehr günſtiges
Ergebnis, wenn man ſich die ungünſtige Wirtſchaftslage, den Umfang
der Abeitsloſigkeit, die im Vergleich zur letzten Vorkriegszeit niedrigen
Löhne und Gehälter und die durch die Jnflation hervorgerufene Sach-
wertverarmung der Bevölkerung vor Augen hält. Wie wichtig dieſe
Spartätigkeit iſt, und wie ſchwer die Sparer durch die Geldentwertung
getroffen wurden, erhellt aus folgenden Angaben: Es hatte ſich das
Guthaben der Sparkaſſe von Alt-Berlin allein Ende 1913 auf 385
Mill. Mark belaufen. In den folgenden Jahren des Währungsver-
falls ſchrumpfte der wirkliche Wert der Sparguthaben immer mehr zu
ammen. Ende 1921 waren an Einlagen vorhanden 1975 Millionena nart das ſind rund 45 Millionen Goldmark oder rund 109
Millionen Kaufmark, Ende 1922 7146 Millionen Papiermark, das ſind
4 Millionen Goldmark oder 10 Millionen Kaufmark und Ende 1923
28 000 Billionen Papiermark oder 28 000 Goldmark oder 24 400 Kauf

mark.“ vBerliner Deviſenmarkt vom 28. April.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind Veränderungen in der Geſamt

ſtuation kaum eingetreten. Naturgemäß haben ſich zum Beginn der
Woche die Bedarfsanmeldungen wieder etwas gehäuft; aber von einer
erheblichen Verſtärkung kann kaum die Rede ſein. Die Zuteilungen
ſind gegenüber Sonnabend im großen und ganzen unverändert ge
blieben, wenigſtens was die Hauptvaluten und die führenden Neben
valuten anbekrifft. Die Hursgeſtaltung läßt eine allgemeine Be

igung der europäiſchen Valuten erkennen. Der Franken liegt im
Gegenſatz zu den anderen amtlichen Deviſenmärkten ſchwächer, was ſich
aus markttechniſchen Gründen erklärt. Insbeſondere wirkt der Um
ſtand, daß die Aprilverpflichtungen größtenteils erledigt ſind und für
den Augenblick ein nennenswertes Deckungsbedürfnis nicht mehr vor
liegen dürfte, erleicht

8 To die feſte Haltung der Mark im Auslande Hier
dlungen über die an Deutſchland zu gewährende

leihe mitzuſprechen.
2 Leeinen die
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Berliner Börſe vom 28. April.
Freundlichere Gerüchte von ausländiſchen Kaufaufträgen nahmen

Hemirkt PBhriheute beſtimmtere Formen an und bewirkten, daß die Börſe merklich
zuverſichtlicher eröffnete. Die Beſſerung der Geſchäftsſtimmung iſt
auch inſofern nicht unberechtigt, als tatſächlich ausländiſche Jnter

Merſeburger Körreſpordent. Drrnrrag den 23. Ayrn 1924 Seite 7.

klar geworden war. Der Abſtieg führte uns nochmals nach Blanken
burg und von hier wanderten wir bei ſtarkem Wind, welcher ſich er
hoben hatte, nach Schwarza. Nachmittags um 5 Uhr traten wir die
Rückreiſe an, ein ſchönes Stück Thüringer Land hinter uns zurück
laſſend. Die Erinnerung aber an dieſe beiden in der Natur verlebten
mit Schauen und Bewundern ausgefüllten Wandertage wird unver
geßlich in jedem einzelnen von uns wach bleiben. Gut Heil! B.

Kant über die Leibesübungen.
Der große Königsberger Gelehrte, deſſen 200. Geburtstag vorige

e von der ganzen gebildeten Welt gefeiert wurde, iſt auch für
die Pflege der Leibesübungen durch die Jugend bereits lebhaft ein
getreten. Seine Anſichten über dieſe Frage faßte er in einer Vor
leſung, die er der ſtudierenden Königsberger Jugend über Pädagogik
hielt, wie folgt zuſammen

„Was bey der phyſiſchen Erziehung, alſo in Abſicht des Kör
pers, zu beobachten iſt, bezieht ſich entweder auf den Gebrauch der
willkürlichen Bewegung oder der Organe der Sinne. Bey dem
erſtern kommt es darauf an, daß ſich das Kind immer ſelbſt helfe.
Dazu gehört Stärke, Geſchicklichkeit, Hurtigkeit, Sicherheit; z. B.,
daß man auf ſchmalen Stegen, auf ſteilen Höhen, wo man eine
Tiefe vor ſich ſieht, auf einer ſchwankenden Unterlage, gehen könne.
Wenn der Menſch das nicht kann, ſo iſt er auch nicht völlig das,
was er ſeyn könnte.

Es iſt ſehr bewunderungswürdig, wenn man lieſet, wie die
Schweizer ſich ſchon von Jugend auf gewöhnen, auf den Gebirgen
zu gehen, und zu welcher Fertigkeit ſie es darin bringen, ſo daß ſie
auf den ſchmalſten Stegen mit völliger Sicherheit gehen und über
Klüfte ſpringen, bey denen ſie es ſchon nach dem Augenmaße wiſſen,
daß ſie gut darüber wegkommen werden. Die meiſten Menſchen
aber fürchten ſich vor einem eingebildeten Falle, und dieſe Furchtlähmt ihnen gleichſam die Glieder, ſo daß alsdann ein ſelches

Gehen für ſie mit Gefahr verknüpft iſt. Dieſe Furcht nimmt ge
meiniglich mit dem Alter zu, und man findet, daß vorzüglich
bey Männern gewöhnlich, die viel mit dem Kopfe arbeiten.

Solche Verſuche mit Kindern ſind würklich nicht mehr gefähr
lich; denn Kinder haben ein, im Verhältniſſen zu ihrer Stärke,
weit geringeres Gewicht, als andere Menſchen und fallen alſo nicht
ſo ſchwer. Ueberdies ſind die Knochen bey ihnen auch nicht ſo ſpröde
und brüchig, als ſie es im Alter werden. Die Kinder verſuchen
auch ſelbſt ihre Kräfte. So ſieht man ſie z. E. oft klettern, ohne
daß ſie dabey irgend eine Abſicht haben. Das Laufen iſt eine ge
ſunde Bewegung und roboriert den Körper. Das Springen, Heben
Tragen, die Schleuder, das Werfen nach dem Ziele, das Ringen,
der Wettlauf, und alle dergleichen Uebungen ſind ſehr gut. Das
Tanzen, inſofern es kunſtwäßig iſt, ſcheint für eigentliche Kinder
noch zu früh zu ſeyn. Die Uebungen im Werfen, theils weit zu
werfen, theils auch zu treffen, hat auch die Uebung der Sinne, be
ſonders des Augenmaßes, mit zur Abſicht.

Das Ballſpiel iſt eines der beſten Kinderſpiele, weil auch noch
das geſunde Laufen dazu kommt. Ueberhaupt ſind diejenigen Spiele
die beſten, bey welchen neben den Exerzitien der Geſchicklichkeit,
auch Uebungen der Sinne hinzukommen, z. E. die Uebung des
Augenmaßes über Weite, Größe und Proportion richtig zu ur
theilen, die Lage der Oerter nach den Weltgegenden zu finden, wozu
die Sonne behülflich ſeyn a etc.

Das Blindekuhſpiel der Kinder war ſchon bey den Griechen be
kannt. Ueberhaupt ſind Kinderſpiele ſehr allgemein. Diejenigen,
ung e in Deutſchland hat, findet man auch in Engelland, Frank
reich etc.

So hat Kant damals ſchon richtig erkannt, daß durch Leibes

Handels und Vörſenleil.
übungen aller Art die Jugend zu einem geſunden, blühenden Ge
ſchlechte aufgezogen werden müſſe.

en, namentlich re Montanwerke,eſſenten am Markte
welche daraufhin zum Teil bemerkenswert feſter einſetzten und neue
Haufſe-Engagements eingingen. Es dürfte hierbei hauptſächlich
um Meinungskäufe handeln.

Leipziger Börſe vom 28. April.
Bei rn der heutigen Börſe ſchien es, als ob ſich die neue

Woche am. Effektenmarkt etwas günſtiger anlaſſen würde als ihre
Vorgängerinnen. Verſchiedene Momente, die eine günſtigere Tendenz
hätten motivieren können, lagen immerhin vor: Die Kberwindung des
Ultimo, insbeſondere im Hinblick auf die Aprilfrankentermine und die
Meldungen über die neuen Rediskonkkredite für die Golddiskontbank.
Auch der bevorſtehende Abſchluß der Dresdner Bank, der die übrigen
Großbanken wohl in Kürze folgen dürften, boten Anregungen. Das
Geſchäft ſetzte dementſprechend denn auch gleich merflich lebhafter als
an den Vortagen bei teilweiſe gut behaupteten Eröffnungskurfen ein.
Jm weiteren Verlaufe jedoch verſtärkte ſich wieder der Druck auf die
Kurſe, wozu die Spekulation, namentlich durch die ſchwachen Berliner
Kurſe ſog. ſchwerer Werte angereizt wurde. Die Börſe ſchloß daher
auf weſentlich ermäßigter Baſis bei lebhafter Umſatztätigkeit.

Berliner Prodpktenbörſe vom 28. April.
Weizen, märkiſcher 173- 178; Roggen, märkiſcher 132138; Som

mergerſte 170 190. Futtergerſte 155 170; Hafer, märkiſcher 130
bis 138; Weizenmehl 2450—26,50; Roggenmehl 20,00—22,50; Weizen
kleie 10,30-10,40; Roggenkleie 900; Raps (1000 Kilogramm) 3,19;
Leinſaat (1000 Kilogramm) 410; Erbſen, Viktoria 27,00 28,00; kleine
Speiſeerbſen 16,00-18,00; Futtererbſen 13,50--1400; Peluſchken 12,00
bis 13,00; Ackerbohnen 1600-18,00; Wicken 12,000-14,00, blaue Lupi
nen 1250—18,90; gelbe Lupinen 1650-17,50; Serradella 1200 bis
14,00; Rapskuchen 11,50; Leinkuchen 22.00; Trockenſchnitzel 9,60 9,70;
Torfmelaſſe 8,60; Kartoffelflocken 28,75 24,00.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. April.
Auftrieb: 512 Rinder (113 Ochſen, 125 Bullen, 68 Kalben,

206 Kühe), 425 Kälber, 406 Schafe, 1464 Schweine, zuſammen 2807.
Außerdem von Fleiſchern felbſt zugeführt:. 29 Rinder, t Kälber, 75
Schafe, 57 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Gold
mark): Ochſen: 1. Klaſſe 50— 52, 2. 40--50, 3. 30 40, 4. Bullen:

38 42, 3. 30—38, 4. Kalben und Kühe: 1. 50—52,
2. Kl. 50 52, 3. 40 50, 4. 28 40, 5. 18 28; Kälber: 1. 2. 70 76,3. 60 70, 4. 40 60; Schafe: 1. 55- 57, 2. 40— 55, 3. 20 40; Schweine:
I. 60 64, 2. 60-64, 3. 56 60, 4. 5 55, 5. 50--55. Geſchäfts
gang: Rinder und Kälber mittelmäßig; Schafe und Schweine lang
ſam. Uberſtand: 51 Rinder, davon 16 Ochſen, 4 Bullen, 8 Kalben,
23 Kühe, ſowie 22 Schafe und 70 Schweine. Der nächſte Markttag
iſt Freitag den 2. Mai.

Berliner Börſe vom 28. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
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Leipziger Börſe vom 28. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31

5,50 Glauzig Thüring. Gas 5/6S Maſch a Roſt Zu So. Chroms r Freiverkehr.Sonderann u. Stier Cröllwitz Papi 65 Alleirburg. Glas 9
Wotan Werke 3.49 Altenburger o t PſchererFalkenſteiner Gard 640 Hetzer Weimar ermatoidwerke 3,

Kammgarn Gautzſch Hupfeld Silberſtraße 1,95Textiloſe Claviez Kunſt Groß ziano 1.20änkner rker Leipz. (Kulkw. 5, ck Gummi I.Leipzig Rie C. Richter 29 mſoniag 6,10Wurzen K. etzſch rig Schulz in. 16,
(Alles in Billionen Prozent.)

Stimmen aus dem CLeſertreſſe.
Nr. 7 des Merſeburger Korreſpondent“ weiſt ein Mitglied

des Ausſchuſſes für die Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen in
Erwiderung auf meine Ausführungen zu den kommenden Wahlen
darauf hin, daß für die zunächſt in Ausſicht genommene Einheitsliſte
ſehr wohl ein für das techniſche und Baugewerbe durchaus ſachver
ſtändiger Kandidat vorgeſchlagen war, daß ſieſet Kandidat ſich aller
dings wie der Einſender hinzufügt, ſeinerzeit nicht für den Anſchluß
an die der tn eingeſetzt habe. Hierdurch wollte der Ein
ſender offenbar die Anſicht des Ausſchuſſes zum Ausdruck bringen,
daß der in Ausſicht genommene Kandidat infolge ſeines ablehnenden
Standpunktes gegenüber dem von mir empfohlenen Strombezug von
einer überlandzentrale als techniſcher Sachverſtändiger für das Amt
des Stadtverordneten als ganz beſonders geeignet erſchien. Jch bin
nun beſcheiden genug, dieſen Herrn, dem dieſer Vorzug zuteil werden
ſollte, oh der ihm für ſeine ſeinerzeitige Ablehnung meines Stand-
punktes in der Elektrizitätsfrage vom Ausſchuß beſtätigten beſonderen
Geeignetheit als Fachmann nicht zu beneiden, weil ich mich ja ſelbſt
noch niemals für eine techniſche Größe gehalten und als ſolche in den
Vordergrund gedrängt habe, doch ſtehe ich in dieſem Falle um ſo lieber
beſcheiden zur Seite, weil ich annehmen muß, daß es ſich bei dem
auserkoren geweſenen tatſächlich um eine Kapazität handelt, die nicht
nur das Studium des Baufaches ſowie der Maſchinen und Elektro
technik jahrelang betrieben, ſondern ſich als techniſche Größe auf dieſen
Gebieten auch in der Praxis ſich bereits beſtens bewährt hat. Jck
habe mir noch nie angemaßt, Elektrofachmann ſein, geſchweige dennBaufachmann und Sachverſtändiger da dieſe Schlet grundverſchieden

von einander ſind. Jch hätte es daher infolge mangelnder gründlicher
Sachkenntnis ablehnen müſſen, als durchaus geeigneter Vertreter für
die Technik und das Baufach auf einer Einheitsliſte zu paradieren.
Bisher war das Baufach im Stadtverordneten -Kollegium durch Herrn
Landesbaurat Rupprecht beſtens vertreten.

Doch nun zur Sache ſelbſt einige Worte. Jch kann es natürlich
niemandem übelnehmen, wenn er ſich bis heute noch nicht damit ab
zufinden vermochte, daß ich es vor nunmehr 12 Jahren in klarer Er
kenntnis des einzig richtigen Weges gehagt habe, der Stadt Merſe
burg den übergang vom Gleichſtrom zum Drehſtrom und den Strom
bezug von einer Überlandzentrale zu empfehlen. Daß dieſe Löſung für
Merſeburg die einzig richtige war, hat inzwiſchen die bisherige Ent
wicklung des Städtiſchen Elektrizitätswerkes beſtens beſtätigt, doch
werden dieſes manche vielleicht, wenn überhaupt, erſt dann einſehen,
wenn Merſeburg noch mehr als es jetzt ſchon der Fall iſt, von Gitter
maſten, die die elektriſchen überlandleitungen in alle Himmelsrich
tungen führen, eingeſchloſſen ſein wird. Verſchließt ſich ein Teil der
Merſeburger ſo ſehr dem Fortſchritt der Elektrotechnik und über
ſah man bisher vielleicht mit Abſicht die Nachrichten in den Tages
zeitungen, die davon berichteten, daß die r unter Ausnußung
ihrer aſſerkräfte rieſige Zentralen baut, um von dieſen aus das ganze
Land mit Elektrizität zu verſorgen, daß ferner Bayern große er
ſtauwerke errichtet, um in Zentralen von riefigen Ausmaßen Walchen
ſeewerk) elektriſchen Strom für das ganze Land zu erzeugen Jſt
denn dem Ausſchußmitglied nicht bekannt, daß auch Berlin den Strom
von einer überlandzentrale und zwar von der bis größten
deutſchen, in Golpa, und ferner auch Dresden von den UÜberlandzen
tralen Hirſchfelde und Gröba bezieht? Wäre die Entwicklung der
überlandzentralen in den letzten j5 Jahren in dem Umfange über
haupt mögkich geweſen, wenn nur das Land Abnehmer des von dieſen
Kraftquellen erzeugten Stromes und nicht auch viel große Städte dazu
übergegangen wären, den Strom von überlandzentralen zu beziehen
Oder glauben das betreffende Ausſchußmitglied und der erwählt ge
weſene Fachmann noch heute, daß ſelbſt bei reſtloſer Ausnutzung der
Waſſerkräfte die hieſige Riſchmühle ſo viel Strom zu liefern in der
Lage wäre, als Merſeburg ſchon ſeit Jahren abgibt?

Eine hieſige große Fabrik iſt allein mit mehr als 200 Kw an
geſchloſſen und die Stadt kann weiterhin allen Anſprüchen
werden. Steht das Ausſchußmitglied etwa noch heute auf dem
punkt, daß auch Gleichſtrom, den die Riſchmühle auf e e
Beraters, des Herrn Obering. Korn liefern ſollte, das für Merſe
burgs Verhältniſſe einzig richtige iſt? Jch muß es mir verſagen,
im Rahmen dieſes „Eingeſandt“ nochmals auf dieſe vor 12 Jahren
eingehend genug erörterte Frage näher en aber ich emp

der das in Nr. 97dem Ein des glei enthaltenenrichtes über die Hochvoltſtation Groß die eine Verbint
evrgung berſtädter d ſowie bon ringen mi ranſtrebt. Vielleicht vermag dieſer er über den Ausbau von Groß

Kayna die Bekehrung des Ausſchußmitgliedes einzuleiten.
Wenn die Stromverſorgung Merſeburgs durch die Uber

trale Saalkreis Bitterfeld bis jetzt noch immer nicht ganz ein
iſt, trotzdem die zuſtändige Depukation und der Magiſtrat ſich dauernd
um Beſſerung der Verhältniſſe bemüht haben, ſo iſt das ein Zuſtand,
den ganz gewiß keiner mehr bedauert als ich. Daß man deswegen
aber das ganze Syſtem und in Verbindung damit mich wegen meiner
damaligen Stellungnahme verurteilt, iſt mir unverſtändlich. Jch
richtete meinen Blick ſtets vorwärts und ſetzte mich daher auch ftets
für jeden Fortſchritt auf techniſchem und kulturellem Gebiet ein, wobei
mein beſonderes Intereſſe den großen Aufgaben galt, und ging den von
mir als richtig erkannten Weg immer geradegus, vhne um
der Gewerbetreibenden, Hausbeſißer und Mieter, aber ebenſo wenig
um die Shmpathie unſeres Stadtoberhauptes zu buhlen. Jch diente
dem Wohle der Stadt und der Allgemeinheit nach beſtem Können und
wenn ich hierbei nicht immer das Richtige getroffen habe, dann tröſte

ich mich mit dem Gedanken, daß niemand unfehlbar iſt und daß man
es a M Willens und größter Unparteilichkeit nicht allen vecht
machen kann.

Zum Schluß möchte ich aber auf eins hinweifen. Kber
meine damalige Stellungnahme in der Elektrizitätsfrage kann ich das
Recht zu urteilen nur berüfenen“ Fachleuten zuerkennen. Jch
die Kritik von dieſer Seite durchaus nicht und würde es daher ſehr
begrüßen, wenn endlich einmal erfahrene ElektroJugenienre mit der
Außerung ihrer Meinung nicht länger zurückhalten würden t

a hle.
Luſtige Ecke.

Beim Examen. Profeſſor: „Was ſtellen Sie ſich unter einer
Kettenbrücke vor Kandidat: Waſſer!“

Kindermund. Klein Evchen iſt zur Großmama ausquartiert, weil
der Klapperſtorch ein Brüderchen bringt. Als ſie dann wieder daheim
iſt, bwundert Tante Lene den kleinen Weltbürger und ſagt zum daneben
ſtehenden Evchen: „Wie haſt du's bloß gemacht,, daß du ein Brüderchen
bekommen haſt Klein Evchen entgegnet in Exinnerung an die bei
Großmama verbrachte Zeit: „Ach, Tante, da mußt un nur mal aus

wärts ſchlafen ßDie neue Währung. „Wat vadienſte ſo'n janzen Tag?“ „Drei
Joldmark.“ „Aha, det joldene Zeitalter

Vielſagend. Na, Ede, wie geht es denn in eurer Ehe Wie
ſoll es gehen Man ſchlägt ſich halt durch!“

3 e e

Der große Umschwung

in der Reifenfabrikation war die
Einführung des Cordgewebes;
Cordreifen sind geschmeidiger,
schneller und haltbarer als solche
aus Veraltetem Vollgewebe. Der
erprobte deutsche Cordreitfen heißt



See s WMerſeburger Korreſpondent. Dienstag den 22 Aprik 1924 Nr. 100.
Am 28. 4. mittags 12 Uhr vVer-

starb nach längerem Leiden mein
Heber Mann, der Kriegsveteran von
1866/70

Albert Langrochk
im Alter von 80 Jahren.

Sein Hinscheiden wird von mir
auf das schmerzlichste bedauert

Um hoerzlichstes Beileid bittet

Amalie Langrock,
Daspig.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 1. Mai 1924, nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Dank.
Beim Hinscheiden meiner lieben, treusorgen-

den, unvergeblichen Frau, Mutter, Schwieger- und
Grobmutter, Schwester und Tante

Pauline Schmieder
geb. Rosche

sagen wir für die vielen Kranzspenden u. Teilnahme.
unseren innigsten Dank. Dank dem Herrn Pastor
Heinicke für seine trostreichen Worte am Grabe.
Dank Herrn Kantor Dorendorf und seiner lieben
Schuljugend für den erhebenden Gesang. Dank
allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte trugen u.
geleiteten. Dies alles hat unseren Herzen wohlgetan.

Dir aber, liebe Entschlafene, rufen wir ein
„Ruhesanft“ in die Ewigkeit nach!

Zscherneddel, den 24. April 1924.
Der tiefgebeugte Gatte

Friedrich Schmieder nebst Kinder.

Deutſche Volkspartei
Deff. Wählerverſammlung

Freitag, 2. Mal, abds. 8 Uhr „Caſino“
Es ſprechen:

1. Angeſtellter Heidenreich, M. d. L.
2. OberRegierungsrat Dr. Siecke.

Nrenh St Ionee un guten
ie Loſe zur 3. Klaſſe Löſſen Nr. 4.müſſen bis Sonnabend, 79 kleine Gänſeden 3. Mai, 6 Uhr abends

zu verkaufen

erneuert ſein.

Mai, Rittergut Werder e e e e e e e e e e e e

Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrocheneheit Anah. Pehandl, Glas und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt.

m Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei
Erich Tietze, Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

a nen ben n See9—12 nachm. 2—6. Sonntag Zum ſofortigen oder bal 9 Mädv. III. Gr. Ritterſtr. L digen Antritt ſuchen wir ung. Adchen

(Ziehung auf 10. Mai ver
legt). Kaufloſe (Achtel,
Viertel, Halbe, Ganze) halte

noch bis Ziehung vorrätig T 5 8 eng lleinſehendenſ ta n s iſere Sbedwader 6 6 einen älteren, alleinſtehenden für Fabrikarbeit geſucht.e S S A. Vlankenburghohe, n Einſatz en See Burchdorſ s I J Il Kom.Geſ.,tet J Teleph. 5633 Halle (Saale), Königſtraße 59 Teleph. 5688 6 I I. z all II wit guten Empfehlungen, e

ſtaatliche lotterig kinnahme, J rates b 9(Gegründet 1912) aller heilbaren Krankheiten als Gutsnachtwüchter! Jelteres unSMatdteſe re „Euteneier Speddal-Grobtandlung n Meta Aaradrteten n auschenpach See retten Anſehe he
h

S

nene Kaufe: R eſſng Dege, Sang ehren Dehe l h beneeee
Bergbaubeamter ſucht mit 2 großen Töchtern ſucht Ein jugendlicher Dr. Schmitz, NeuRöſſen,Tiſch. 4 Stühle 1 Küchen fer S ö ähte e1 oder 2 ich A Stühle Küche h Kupfer Bleche, Stangen, Röhren, Dräh einer Angebole eng 2 Saaleſtrabe 20aut möblierte Zimmer rn e e Man Alumkn in ehe Stanigen Rohren Drhie 9 an Pie Exped. d. Bl Cevchiſ Fähre Junges Mädchen

Hff. u. 406 a. d. Exp. d. Bl. Obige Sachen können ge 16 Jahr, Mittelſchule,rau in. A an Zu 5 9 ſ ſ Arbein e Aeucſg «eichacorffertes lager Königstrade 39, Wirtſchaften ehe en h e ihr
einf. möbl. Zimmer j flichtt t Stelle i Kantine Königsmühle. tnan 411 an die Er. d. Bl H. od. Damenrad 5 Außerdem Lieferungen ab Werk kurzfriſtig! d s gt n g h W m en
Suche ſofort ein großes a Ang. u. 407 an die Exp. d. Bl. Zum 1. Mai 1924 rofor oder Rahmen, wenn auch c W ää h äähoder zwei kleine deſekt, zu kaufen geſucht. Seewenig möbl. Zimmer Ang. u. 404 an die Exp. d. Bl.

Kochlehrſtelle Junges Mädchen
frei?! Mütlers Hotel. als Lernende für Woll
90 warengeſchäft per ſofortgeſucht. Gefl. Angebote unter

Für leichtere Arbeit im 409 an die Exped. d. Bl.

Fabrikbetri Bedin Alein- Mädchen
ordtl, gutempſohlene mont

z mit gut. Zeugniſſ. ſof. geſuchund arheitsgewandte NeuRöſſen, Schulſtraße 1.

Arbeiterin allein Mabchen
geſucht. Werte Angebote um 1. Mai geſucht. Angeb.
unter 405 an die Exp. d. Bl. mit Zeugniſſen ReuRöſſen;

II TT]Fräulein od. Fran Aufwartung
welche Schneidern, Weiß für einige Stund. vorm. geſ.
nähen und ausbeſſern kann, NeuRöſſen, Kurze Gaſſes.

t WVaſchrau geſucht
Näheres in der Exp. d. Bl. Weber, Manteuffelſtraße l.

mit Kochgelegenheit, gegen
Abſtand und Goldmiete auf

kürze Zeit. Angebote unter
401 an die Exped. d. Bl.

Suche 1-—2 leere oder
möblierte Zimmer ſofort
oder ſpäter. Angebote unt.

S 403 an die Exped. d. Bl.
Junger, anſtändiger, ſolider

1 Partie

Münch. Den

Herr ſucht für ſofort l I Iänte

wöbliertes Zimmer Seine Wo

s Sonate 30.
krygt dufteg,

zu 15 geſucht. Zu erfr.

Gotthardtſtraße 16.

bei Wiegand, Mälzerſtr. 6.
Laden geſucht!
für Putz und Modewaren
zum Juli od. ſpäter. Ang. u.
400 an die Exped. d. Bl.

ne1 Morgen mit Saat beſtellt, k a n n e n

gerſtügr zu t alle Größen zu haben bei
offeln ſofort zu verpachten.Auch geteilh. Schwanitz, Carl Höſer, Markt 8.

Kreuzſttaße 3. (Ecke Preußerſtraße)
faxt neuer Küchenschranl

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

Sommerhüte
preiswert zu verkaufen.

zum Reichstag zum Stadtparlament
Deulode deneätalbde Pat Deulſche dlegdhaſece Pae

1. Kohl, Paul, Kaufm. Hall. Str. 61.
2. Junker, Rob., Lehr., Wß. Mauer 3.
3. Dr. Heilmann, Sebaſtian, Fabrik

beſitzer, Neumarkt 31.
4. Teller, Otto, Poſtinſpektor, Naum

burger Straße 33.
5. Hauffe, Richard, Landes Ober

6.

7

8.

9

J. Helius, Carl, Poſtrat, Halle.

2. Rottmaher, Franz, Landwirt und
Gaſtwirt, Mahdel.
Bennewiz, Marg., Frau, Halle.

Renker, Fritz, Amtsleiter, Halle.

Sonntag, Arno, Fabrikbeſiger,
Weißenfels.

Meincke, Ernſt, Regierungs Land
meſſer, Merſeburg.

inſpektor, Roonſtraße 2.
Baſſenge, Rudolf, Badeanſtalts
beſitzer, Johannisſtraße 10
Pretzien, Guſtav, Lehrer, Thiet
marſtraße 3.

Moderne

Dawenhi
werden auf dem Hertel, Max, Landwirt, Saalftr. 11.

Rex, Wilhelm, Oberpoſtſchaffner,Zu erfragen in der Exped. IVeumarkt billig Sützergarten Amj 7. Krauß, Toni, Frau, Naumburg. rrgarten züroder Norhinderwagen n eereuft Krauß s 10. Hantelmann, Rovert, Oberſekr, Frau Schnatterich
zu verkaufen e e 8. Rennirke, Robert, Schmiedemſtr. Naumbutger Straße 27. Ausschneigen und auſtewahrent Es folgt ein Preisausschreiben

Chriſtianenſtr. 10, 2 Tr. und Landwirt, Steinbrücken bei 11. Scheibe, Tiſchlermſtr., SchmaleStr. 2.g e Nordh auſen 12. Böttcher, Leimfabrikant, Weißen Frau Schnatterich kommt nach Berlin und ist entzückiFür mittleres Zimmer ſteht t über die neue, ärmeliose Mode. Hütteniose gab es schon,2 z felſer Straße. die rocklose wurde leider wieder fallengelassen, als siein gutert gherner Ofen re le 9. Dr. med. Schröder, Anng, Jrau, 13. Trommer, Kaufmann, Unter e n 5 s e e im

e W 3 2 oni sonders. e ne s0r ren e e 14. Ace Dis Schloſſermeiſter, a e eWeißenfelſer Str. 33, J. friſche Rindskaldannen 10. Bautz, Paul, Bürgermeiſter, Herz Gotthardiſtraße. e Sie et e e
/1 kompl., Pru nenröhre Pfd. 26 Pfg. S berg a. d. Elſter. 15. Danſchke, Landes-Verſich.Ober e n el e ger eet n rohen und ausgelaſſ. di ſekreiär, Poſenweg 35. e e e2 S a 2 W 3 1 711 m lang, zu verkaufen Talg d 11. Engelmann, Otto, Handlungs 16. Goſe, Poſtinſpektor, Haackeſtraße. nennt her gen Vnterschied lochen e e nen

Friedrichſtr. 28. Pfd. 0 Pfg. gehilfe, Halle. 17. Winter, Stellmacherobermeiſter, Kunst heraus. Bei der alten Kunst, so überlegt sie sich
Ein gut 3 u friſche warme Wurſt Windberg waren nur S e e m t ee sen, wie sich so ein oller Ritter oerhalten Ro llbüro S 12. Fricke, Augu ſt, Malermeiſter, 18. Rößner, Paul, Landwirt, Weißen er ihn was Fahren i Bei der See Kunet Deren

3 Paſſendorf. felſer Straße 2 sind gleich aie ganzen Menschen, die Blumen und alleelſer r Gegenstände schön geradlinig aus Blech geschnitten, kunst-
voll zusammengelötet, und die Schattierung läßt man durch
re Fliegen anbringen, die überall zarte Punkte hin-
setzet.

Herrn Ehrlich, den sie sofort als Hühneraugenpatienten
erkennt und der sie in ein Kunstgespräch verwickeln will
um ihr eiten echt imitierten alten Meister anzuschmieren,
redet sle einfach nieder. Es gibt, so sagt sie, nichts Besseresals das millionenfach bewährte Kuktrol-lühneraugen Pflaster

gegen die Hühneraugen. In wenigen Tagen sind sie epurlos,
schmerzlos und gefahrlos verschwunden. Die Schmerzen

werden sofort nach dem Auflegen gestilit. Entzündungen,
wie nach minderwertigen Hühneraugen-Mitteln, und Biut-
vergiftungen, wie nach dem Schneiden, sind ausgeschlossen.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein 3 Zentner ſchweres F eGchw ein Gotthardtſtraße.
nan

O Huleuto Howlschlift Paerapparat Seine
rasiert schmerzlos, spielend den stärksten Bart

S zu verkaufen.
erfragen in der Exped.Zu

i VORNEHME GASsrTsTATTE Bleint e ne ſende ars ort ehe e nete hen en die den en ang s 9 zu engen Lackstiefeln hier herumgewimmelt sind. EsMULLER's HOTEL n Herr A. Peeck, Molkereidirektor, Neustettin schreibt reinigt die Füſe gut, veseſtigt Brennen, Anschwellen und
de Ich besitze den Apparat bereits über 2 Jahre und Wundlaufen der Füte, Kräftigt Nerven und Sehden, beseitigte Alf 5 it nicht chüff den Schweißgeruch und man hat beim Gehen ein sor er die Messer in dieser Zeit n ges en ohleet en n e Dre meg.gg ie bekommen Kukirol und Sanitatsrat Dr. med. Campe'sJeden Mittwooh T c Be oder a gen i x x h n ger v degeerenel rogerie. ukirobHühneraugen-Pflaster ennig pr.R T Banr Jährlich 300 0 0 mr ESpilFNIS., Schachtel, Kukirol-Fußbad rennt pro Packung) SenesExstklass, Künstlermusik wWhh In Blechdose G.-M. 4,50, Ia ff. Etui Mk. 7,50, Extra- Sie n t gen 7 o an i Schutzab 8 Uhr Qualität M. 9,50 (It. Abbildung). Neu! Auleuto- merke lang mit Fus- und lassen Sie sich ntehts anderesVORNEHNE Warnung on hegerretheg en fie den de beten Bartelt 273. re 7 c e e e

TANZABEND Vor minderwertigen O sStreichriemen Mk. 1,75, Rasterseife Mk. 0,65. In den h i e e e und W

7 r 5 3 t h 2 n 8 Di is u ege, di riOunkl. Anzug höfl. erbeten Nachahmungen, Stahlwaren- Geschäften erhältlich. Preisliste gratis, e rien e e ren t
t 7 nsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen ArztesM ERSEB 0 RG S Muſcuto-Werk, Solingen. Kleine Anzeigen eng e e r gegen inz. sendung von Rückporto Kostenlos Rat und Auskunft überTiechbestellungen Telefon Nr. 9 höfl. erbeten. fäbrikwiederlage: Carl Baum, Hersehurg, Kleine Ritterstrabe, alle Fragen, die elch auf Fußpfiege und Fusleiden veztehen,

de Menge Kuhbdro“Fabrfk ärob Salze hel Maggevurg,
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